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Freitag den 1. Juni 1832. 


. e Era d nt m un . = 5 
Da in Gemaͤßheit der Städte Ordnung vom 19. Nopbr. 1808 in dieſem Jahre wiederum ei 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet; ſo wird der loͤb⸗ 
lichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 22. Juni d. J. in nachfol⸗ 
genden 30 Bezirken, naͤmlich: N SER 3 


1) im Sieben Ehurfürften Bezirke, 16) im Franziskaner⸗Bezirk, 

2 Barbara⸗Bezirk, N a 17) Gruͤne⸗Baum Bezirk, 

3) Burgfeld⸗Bezirk, N 18) » Theater-Bezirh,, 
4 + Golone Rade, Bezirk, 19) Chriſtoph⸗Bezirk, f 
5) „Sieben⸗Rademuͤhlen⸗Bezirk, 20 Hummerei⸗Bezirk, 2 ER 
6) Acerciſe⸗Bezirk, } 21) Dorotheen Bezirk, 
7) = Blaue Hirſch⸗Bezirk, 22) Schloß,⸗Bezirk, 5 & 
8 Biſchofs⸗Bezirk, e 23) „Antonien⸗Bezirk, — | 
9). » Catharinen Bezirk, 24) + Mühlen: und Bürgeriverder- Bezirk, 
40) Albrechts⸗Bezirk, 8 5 : 25) » Eilftaufend Jungfrauen⸗Bezirk, 
110 Rathhaus⸗Bezirk, i 26) -Neuſcheitniger⸗Bezirk, 0 

12) „Oder⸗ Bezirk 227) Mauritius⸗Bezirk, 
43) Vier⸗Loͤwen⸗Bezirk, 28) Barmherzigen Bruͤder⸗Bezirk, 

10 - Mathias Bezirk, : 209). Nicolai⸗Bezirk, 
15) » VPincenz⸗ Bezirk, 230) » Regierung Bezirk,, 


ſtattfinden wird. an A 8 f 

Der dem Wahlgeſchaͤft vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottesdienſt wird dieſes Jahr 

| D für die evangeliſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Maria 

Magdalen, Er ER BL a 

2 für die katholiſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Pfarrkirche St. Maria auf dem Sande 
3) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, „ * 

gehalten werden, und laden wir des Endes alle ftimmfähigen Bürger hierdurch ein: ſich an ger a 

dachtem 22. Juni d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchaͤfte in 

Perſon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht zulaͤſſig iſt, und 

wird uͤbrigens jedem ſtimmfaͤhigen Gliede der loͤblichen Buͤrgerſchaft ſowohl die Stunde als auch 

der Ort der Wahloerſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders, ſo wie ſolches 


7 


bisher geſchehen iſt, bekannt gemacht, jeder Aus 


„ ag men 0 i X 


bleibende aber, in Gemaͤßheit des §. 83 der 


Staͤdte⸗Ordnung, dafur geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl der bei 


dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. 


+ 


Zaugleich fordern wir aber auch alle ſtimmfaͤhigen 
legenklich hierdurch auf, in den angeordneten Wahlverſammlungen nicht hne ſehr dringende Urfachen 


Glieder der hieſigen Commnne recht ange⸗ 


auszubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirksvorſteher, oder bei 
dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen, und haben übrigens 
Diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblieben und auch dieſes⸗ 


mal wieder ohne geſetzliche Entſchuldigung 


nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig zuſtaͤndigen 


ausbleiben ſollten, zu gewaͤrtigen: daß ſie die, 


durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unausbleiblich treffen, und daß ſie ſonach 


Stimmrechts, ſo wie der Theilnahme an 


der oͤffentlichen Verwaltung, entweder für immer, oder doch für eine gewiſſe Zeit werden 
für verluftig erklärt, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der K. 202 und 204 der Staͤdte⸗Ordnung 


als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſe 
ſie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwendigen 


lbſt zugezogen, werden behandelt, das heißt: daß 
Communal⸗Steuer verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker 


als andere hieſige Communal⸗Glieder werden angezogen werden. 


Breslau den 26. May 1832. 
Zum Magiſtrat hieſi 


Ober: Bürgermeifter, 


ger Haupt: und. Nefivenz+ Stadt - 
verordnete: A 
Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


ü er e u ß e n. 
Berlin, vom 29. May. — Des Könige Majeſtaͤt 


hoben Alleranädigſt geruht, den Mejor a. D., Grafen 
von der Recke-Volmarſtein, zum Landrath des 


Kreiſes Bochum im Regiecungs⸗ Bezirke Arnsberg zu 
ernennen. 

Der Fuͤrſt Barelay de Tolly, if von St. De 
tersburg, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſchaͤftstrͤger 
am Großherzoglich Heſſiſchen Hofe, Freiherr Vrints 
9. Treuenfeld, von Darmſtadt, und der General⸗ 


Major von der Suite Sr. Majeflät des Kaiſers von 


Rußland, Fuf Galizin, von Wa ſchau hier ange⸗ 
kommen. = 82 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Generals 
Inſpeeteur des Militair Unterrichts“ und Bildungs: 


Weſens der Armee, Freiherr von Valentini, ik 


nach Schleſien abgereiſt. a 
Aus Koblenz vom 22. d. wird gemeldet: Die 


Verwaltung der Re niſchen Dampfſchiffahrt in Koͤln 


hat einem in Starkergde an der Ruhr e bauten pracht⸗ 
vollem Dampfſch ff zu Ehren unſerer Stact den Na 
men „Stadt Koblenz“ beigelegt.“ Geſtern machte 
dieſes Schiff unter dieſem neuen Namen ſeine erſte 
Reiſe. Ein feſtlicher Empfang wurde ihm vorbereitet. 
Eine Deputation der Stadt, beſtehend aus dem Ober⸗ 
buͤ germeiſter, dem zweiten Kommandanten mehreren 
Mitgliedern des Stalt-Rathes und des Hande 'sſtandes, 
fahr demſelben in einer Jacht bis St. Sebaſtian ent: 
gegen; ihr folgte ein Fahrzeug mit Muſik⸗Co ps und 
Kanonen. Unter dem Donner des Geſchuͤtzes und drei⸗ 
maltgem Vivat wurde das dort außangende Dampfſchiff 


feierlich empfangen, welche Ehre daſſelbe durch Aufhiſſen 
aller Flaggen und durch Salven erwiederte. Der Ober: 
Buͤrgermeiſter uͤberreichte dem Captain unter dem 
Abfeuern des Geſchuͤtzes Namens der Stadt eine pracht: 
volle Fahne mit dem Wappen von Koblenz zum Ge 
ſchenk, nachdem Sr. Majefterät, unſerem gerechten Koͤ⸗ 
nige dem Befoͤrderer des Handels und der Schifffahrt, 
der Verwaltung der Schiffe und dem Fortblüben der 
Dampfſchifffahrt ein dreimaſiges herzliches Lebehoch ge⸗ 


bracht worden war. — So langte das Schiff, in deffen 


Maſtkorb ein Matroſe die neue ſtäͤdtiſche Fahne 
ſchwenkte, unter dem Klange der Muſik und dem Ab⸗ 
feuern der Kanonen, dem das am Rheinufer aufge— 
ſtellte Geſchuͤtz antwortete, vor der Stadt an, empfan⸗ 
gen von dem Zujauchzen der unüberfehbaren Volksmaſſe, 
die an den Ufern ſchon Stunden lang den Ankommen, 
den ungeduldig entgegen geharrt hatte. Die Buͤrger— 
ſchaft begleitete darauf unter Muſik den Herr Ober, 
Buͤrgermeiſter und den Herrn Kommandanten in ihre 
Wohnungen. Abents war auf dem Dampfſchiff ein 
glaͤnzendes Mahl veranſtaltet, bei welchem die froheſte 
Luſt herrſchte und unferem theuern Könige und der 
loͤblichen Verwaltung der Rheiniſchen Dompfſchiffahrt 
abermals das herzlichſte Hoch gebracht wurde. Erſt 
ſpaͤt in der Nacht trennte man ſich; das ſchoͤnſte Wet⸗ 
ter hatte die Feſtlichkeit beguͤuſtigt. N 


Re e 


Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält eine 
Reihe von Nachrichten von der Kaukaſiſchen Linie und 
aus Dagheſtan Über. die im Anfange kiefes Jah'es 
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dort ſtattgehabten Vorfälle, wovon Folgendes das Haupt, 

ſͤͤchlichſte iſt: „Die Tſchetſchenzen benutzten im Ja⸗ 
nuar das Zufrieren des Terek und der Sunſcha, um 
einige Invaſtonen in die linke Fanke der Kaukaſiſchen 
Linte zu machen. Der General,Lizutenant Weljaminoff, 
tuͤckte daher am 27. Februar mit einem Detaſchement 
aus der Feſtuns Grosuaja, um fie zum Ruͤckzuge zu 
noͤthigen. Die Dörfer Koſak⸗Kicſchu, Galajurt, Saken⸗ 
Jurt, Groß⸗Kular, Klein, Kular und AlchanJurt, web 
che heftigen Widerſtand leiſteten, wurden von den Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen zerſtoͤrt. Die Bewohner der übrigen 
Doͤrfer unterwarfen ſich. Die Tſchetſchenzen zogen ſich 
auf das jenfeitige Ufer der Sunſcha zuruͤck. Unter⸗ 

deſſen wiegelte Kaſt, Mullah in Dagheſtan die Bevoͤlke⸗ 

rung gegen die Ruſſen auf, welches ihm jedoch nicht 

ganz gelang, weil der Aelteſte der Bewohner von 

Himri, Dawud⸗Mahomed, dagegen arbeitete; nachdem 

er dieſen indeß getoͤdtet und auch in Unzukult ſeinen 

Zweck nicht erreicht hatte, wandte er ſich nach Tſchetſchna 

und beſchloß, einen unvermutheten Ueberfall auf Wla⸗ 

dikawkas zu wagen. Er traf mit anſehnlichen Hau— 
fen am 3. April dort ein, mußte aber ebenfalls un⸗ 

verrichteter Sache ſich wieder zuruͤckziehen, da ein Der 

taſchement unter dem Befehl des General- Majors 

Fuͤrſten Bekowitſch von Tſcherkask gegen ihn, zu. 

fechten bereit ſtand. In dem an die Kabardei 


grenzenden Digorien lehnten ſich auch einige Doͤ⸗ 


fer gegen die Ruffen auf, der General Major Gorich, 
waſtoff zwang fie aber, ſich zu unterwerfen und Geiſeln 


zu ſtellen. Im Maͤrz ſetzten transkubaniſche Raͤuber 


in graßer Menge über einen Aim dis Kuban und 
griffen die rechte Flanke der transkaukaſiſchen Linie an. 
Der Heeresaͤlt⸗ſte Schiwotowski ruͤckte ihnen mit einem 


Haufen Koſacken und 2 Kanonen entgegen. Es ent⸗ 


ſpeinn ſich ein Gefecht, welches von 4 Ubr Morgens 
bis 4 Uor Nachmittags waͤhrte, und an dem Ruſſi'cher 
Seits 358 Koſacken und feindlicher Seits 1000 Berg⸗ 
bewohner Theil nahmen. Die letztern wurden geſchla⸗ 
gen und mußten ſich mit Verluſt Über, den Kuban zus 
ruͤckieten. Am 16, März lieferte der General, Major 
Beromann den Abaſechen und Sapſugen ein zweites 
Gefecht, wobei er 34 Mann derſelben zu Gefangenen 
machte und die Uebrigen in die Flucht ſchlag⸗ 


ö Oe ſt. er re ichn 
Wien, vom 23. May. — Ihre Mojeſtaͤten der 


der Gienze des Weichbildes der Stadt ay, wo Aller⸗ 


hoͤchſtdieſelben von dem Buͤrgermeiſter, dem geſammten, ö 
Folgendes zu melden: „Die Einladungskarten lauteten 
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Mag'ſtrate und einer Deputatkon der Bürgerſchaft ehr⸗ 


furchtsvoll empfangen würden. Feſtlich gekleidete Mäd⸗ 
chen hatten die Ehre, Ihren Majeftäten Blumenſtraͤuße 


und Gedichte zu uͤber reichen. Hierauf fuhren Aller⸗ 


hoͤchſtdieſelben durch eink von der geſammten maͤnn⸗ 


— 2019 — 


x rd H “ ** 
lichen und weiblichen Schuljugend zu beiden Seiten 
der Straße gebildete Spalier, an die ſich eine zahlloſe 
Volksmenge aus allen Staͤnden angeſchloſſen hatte, 
unter einem tauſendſtimmigen Vivatrufen und den herz⸗ 
lichſten Freudensergießungen der jubelnden Menge und 
dem Geläute aller Glocken in die K. K. Burg, vor 
welcher eine Compagnie des Gradiskaner Grenz- Regi⸗ 
ments mit fliegender Fahne und klingendem Spiele 
aufgejtelt war. In der Burg wurden Ihre Majeſtaͤ e 
ten von Sr. Excellenz dem Herrn Landesgouverneur, 
Freiherrn v. Schmidburg, dem hochwuͤrdigſten Fuͤrſt⸗ 
biſchofe, dem Herrn General v. Siveovich ꝛc. ꝛc. an 
der Treppe ehrfurchtsvoll empfangen, und in Ihre 
Appartements begleitet. 8 
Wien, vom 26. May. (Privatmittheil.) — Ju 
unſerer Armee werden gegenwaͤrtig mehrere, durch hohes 
Alter zum Felddienſte nicht mehr geeignete Generale in: 
den, Ruheſtand verſetzt, ihre Zahl betragt über dreiß'g. 
Bei Gelegenheit des dadurch veranlaßten Avancements 
hat Se. Majeftät der Kaiſer zu befeh'en geruht, daß 


jetzt und in Zukunft nie mehr ein Obriſt zum Generals 


Major vorgeſchlagen werden ſolle, deſſen körperliche 
Beſchaffenheit von der Art iſt, daß er den Beſchwerden 
des Kriegsdienſtes nicht mehr gewachſen ſcheint. — 


Heute iſt die betruͤbende Nachricht hier eingegangen, 


daß Ihre Kaiſerl. Hoheit die Gemahlin des Prinzen 


Friedrich von Sachſen am Nervenſchlage verſchieden 


iſt. Sie iſt die Tochter unſeres Kaiſers, welchen dieſe 
Kunde ſchmerzlich beruͤhren wird. — Seit geſtern iſt 
in dem Befinden Sr. Durchlaucht des Herzogs von 
Reichſtadt wieder eine bedenkliche Kriſis eangetreten. 


Deut ſ chan d. 
Naͤrnberg, vom 23. May. — Der heutige Frie⸗ 


dens⸗ und Kriegs⸗Courier meldet: „Geſtern Abend zeis⸗ 


ten ſich auf den Straßen zwar wieder viele Gruppen 
Neugieriger, doch gelang es der mit Patrouilliren beauf⸗ 
tragten Mannſchaft der Garniſon und der Koͤnigl. 
Lanewehr, im Ve ein mit einer halben Escad on Chen. 
vauxlegers, weiche im Laufe des Tages von Forchheim 
eingerückt war, nach 10 Uhr die St aßen zu ſaͤubern. 
Die durch thaͤtliche Vergreifung an einem Landwehr⸗ 
mann veranlaßte Verwundung eines Bürgers iſt ſehr 
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Ueber das Begraͤbniß des Herrn Pexier iſt noch 
auf 11 Uor. Schon weit fruher füllten ſich aber bie 
weiten Säle des Hotels des Miaiſteriums des Innern 


mit dem Ausgezeichnetſten, was die Hauptſtadt unter 
den ver ſchiedenen Ständen nur immer aufzuweiſen hal 


\ 
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zu bedauern, doch koͤnnen wir die Verſicherung geben, 
daß der Verwundete keinesweges, wie das Gerüche 
y ging, geſtorben ſey.“ en ER 1 
Kaiſer und die Kaiſerin find am 18ten d. M. im ers, 
wuͤnſchtecken Wohlſeyn in Laibach eingetroffen. Ihre. E 
Majeſtäͤten laugten um halb 4 br Nachmittags an Paris, vom 20. May. — Dee Engliſche Bot⸗ 
„ ſchafter hatte geſtern eine Privat Audienz beim Koͤnige⸗ 


— 
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ES 
Es fanden ſich nach einander viele Pairs und Depu⸗ 
tirte, worunter auch mehrere Oppofitions «Mitglieder, 
als die Herren Lafayette, Vater und Sohn, Tracy, 
Clauzel, Lascaſes Vater und Sohn, Laffitte und Andere 
(die Herren Mauguin und Odilon Barrot fehlten), die 
Marſchälle, die Generalität, Offiziere aller Waffen, die 
Civil, richterlichen und ſtädtiſchen Behoͤrzen, Gelehrte 
und Kuͤnſtler, Kaufleute und Fabrikanten ein. Die 
Geſellſchaft ward zuletzt ſo zahlreich, daß, ungeachtet 
des großen Lokals, ein Theil derſelben im Garten blei⸗ 
ben mußte. Um 11 Uhr wurde das diplomatiſche Corps 
in das Privat: Sabinet des Miniſters des Innern eins 
gefuhrt, woſelbſt ſich auch die uͤbrigen Miniſter ver⸗ 
ſammelt hatten. Um 14¼ Uhr ſetzte der Zug ſich in 
Bewegung. Der mit 4 Pferden befpannte Leichenwa⸗ 
gen bildete eine hohe Eſtrade, an deren vier Ecken 
dreifarbige Fahnen wehten. Hinter demſelben trugen 
zwei Kabinetsboten auf Kiſſen, der Eine den Hut und 
Degen, der Andere das Ritterkreuz der Ehrenlegton 
und das Julikzeuz des Verſtorbenen. Die beiden 


Soͤhne und die Brüder des Herrn C. Perier eroͤffne⸗ 


ten den Leichenzug, dem ſich alle Eingeladenen zu Fuß 
und ohne Unterſchied des Standes anſchloſſen. Man 
hatte anfangs geglaubt, die Herzoge von Orleans und 
von Nemours würden dem ConſeilsPraͤſtdenten den’ 
falls das letzte Geleit geben. Indeſſen melden die 
Öffentlichen Blätter, daß beide gefehlt Hätten. In den 
fuͤnf von dem Koͤnige und den Prinzen geſchickten Wa⸗ 


gen ſaßen die Adjutanten Sr. Majeſtat und Jyrer 


KK. HH. Die muſtkaliſche Meſſe in der Saneu Thor 
mas Kirche, wo bei dem beſchraͤnkten Raume nur die 


aber auf der Straße bleiben mußten, wurde von den 
Schuͤlern des Herrn Choron ausgefuͤhrt. Erſt um 
5 Uhr langte der Zug auf dem Kirchhofe des Paters 
Lachaſſe aun, wo (wie bereits gemeldet worden) die 
Herren von Choiſeul, Berenger, Royer⸗Collard, Bignon, 
Dupiu der Aeltere, Franz Deleffert und Davilliers 
Staudreden hielten. Wir geben hier die Rede des 
Barons Bignon, die, da derſelbe der Oppoſition ange⸗ 
hort, eine Höhere politiſche Bedeutſamkeit hat, in 
extenso, aus den Reden der Herren Royer Collard 


und Dupin aber einige Auszüge." — Der Baron 
Bignon äußerte ſich folgendermaßen: „Auch Du, Pu 
tier, Du, der, als der Jüngere; ein längeres Leben 
verſprach, folgſt ſo bald Deinen Gefaͤhrten eines fünf 
zehnjährigen Kampfes und Ruhms, einem Benſumin 


Conſtaut und Chauvelin, nach! Minder gluͤcklich, als 


Du, haben Foy, Manuel und bie anderen Mitglieder 
uyfſerer alten Oppoſition, die der neidiſche Tod zu et 
ihrer ſchoͤnen Laufbahn entriß, den Sieg der vonjtitär | 
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Dieſer Zwieſpalt war ſchmerzlich fuͤr Dich, Perier; 
glaube mir, er war es nicht minder fuͤr uns. Bei 
aller Verſchiedenheit unſerer Anſichten uͤber Fragen von 
allgemeinem Intereſſe haſt Du unſere Herzen eben ſo 
wenig verkannt, wie wir das Deinige. Nie zwe felten 
wir an Deiner Vaterlandsliebe; nie konnteſt Du an 
der unſrigen zweifeln. Nur nach dieſem Gefühl 
müſſen wir Alle beurtheilt werden, zumal an einem 


Tage, wie der heutige, wo alle Vocurkheile und Leidens, 


ſchaften, und zumal die aus tem Zwiſte politiſcher 
Syſteme eutſtandenen, ſchwinden muͤſſen. Sie werden 
ohne Zweifel ihr Ziel finden, dieſe unſeligen Streitig 
keiten, welche achtbare Männer, die mit gleicher Wärme 
das Gluͤck und die Wohlfahrt Frankreichs wünſchen, 
mit einander verfeinden. Da Du uns aber vor dieſer 
wunſchenswerthen Verſohnung entriſſen worden, ſo 
empfange, Perier, im Scheiden wenigſtens das Lebe, 
wohl derer, die ſid in dem letzten Abſchnitte Deines 
Lebens mit Bedauern von Dir getrennt ſahen. Deine 
Gegner auf der Rednerbuͤhne und den Miniſter in Dir 
bekaͤmpfend, waren ſie dennoch die Freunde des Men⸗ 
ſchen und des guten Bürgers. Auch ſie ſtreben, nur 
auf einem anderen Wege, nach demſelben Ziele, wie 
Du, nach der Befeſtigung des großen Werks der Juli 
Revolution. Jede aufrichtige Geſinnung nach Gebuͤhr 


wuͤrdigend und von der Reinheit Deiner Abſichten, als 


- Oppofitions, Mitglied wie als Miniſter, uͤberzeugt, weh 


zuerſt Ankommenden Platz finden konnten, die Uebrigen 


ſtigkeit ſeines 


tiounegen Freiheit über die Contre⸗Revolution nicht er⸗ 


llebt; gluͤcklicher aber waten ſie in einer Beziehung, 
ER fie haben nämlich nicht den Kummer gehabt, zwiſchen 
Maͤnnern, die ſo lange von einem Geiſte beſeelt wa⸗ 


ren, nach dem Siege Zwieſpalt ausbrechen zu ſehen, 
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theibigung der Ordnung im Junern, 


keine Ausnahme Maßregeln, dies find 
N . r 


nen auch ſie an Deinem Grabe und werden ſtets Dein 
Andenken ehren. Leb' wohl, Perier, lebe woh!!““ — 
Lebhaft bewegt durch dieſen Vortrag, deutete Here 


Dupin d. Aelt., der Hinter Herrn Bignon ſtand, durch 


eine Bewegung der Hand an, daß auch er zu reden 
wünſche; er trat an den Rand der Gruft und ſprach 
folgende Worte; M. H., ich war nicht Willens, hier 
eine Lobrede auf unſeren gemeiuſchaftlichen Freund zu 


halten; aber der Anblick ſeines Sarges macht auf mich 


den Eindruck feiner perſoͤnlichen Gegenwart, es ſey das 
her auch mir vergönnt, ihm ein letztes Lebewohl zu für, 
gen. .. Frankreich verliert an dieſeim Tage einen ſei⸗ 


ner beſten Bürger, einen der aͤlteſten und ſtandhafte⸗ 


ſten Vertheidiger der Freiheit und den durch die Fe, 
Charakters und die Energie ſeiner Ans 
ſichten merkwürdigſten Mann unferer ‚Zeit, Er wollte 
das oͤffentliche Wohl mit jener Waͤrme des Gefuͤhls, 


die daſſelbe einflößt, mit jener Uherſchrockenheit, die 


das Gelingen großer Revolutionen ſichert. Er ſelbſt 

hat uns mit einem Tone geſagt, der Gefühl mit Große 
vereinigte: „„Als Mann von Muth an's 
Staatsruder gelangt, will ich daſſelbe auch 
nur als Mann von Ehre verlafſen. % Er hat 
Wort gehalten; er hat mit Muth das Nuder erg! iffen 
und es nur mit ſeinem Leben aus den Haͤnden gege⸗ 
ben. Erhaltung des Friedens nach außen hen, Ver⸗ 

e Erhaltung des 

Staats⸗Kredits, gleiche Anwendung des Geſetzes und 
die Dienſte, die 


> 
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Stimme, die gerecht gegen berühmte Männer, wenn 
auch erſt nach ihrem Tode, iſt, ſpricht es aus! Dieſes 
freiwillige Herbeiſtroͤmen aller Bürger, dieſe allgemeine 
Trauer der großen Stadt iſt die ſchoͤnſte Leichenrede 
für ihn. Auch heute noch, Perier, wird Dir eine 
glanzende Majoritäͤt zu Theil. Ruhe denn in Frieden, 
Du Mann von Herz und Muth, Du großer Buͤrger! 
leb' wohl, Dein Name wird unter uns fortleben; er 
wird ſtets von Deinen Zeitgenoffen mit Ehrfurcht, von 
der Nachwelt mit Bewunderung ausgeſprochen werden.“ 
Herr Royer Collard ſagte unter Anderem: „Die tiefe 
Trauer dieſer Feier iſt beredter als unſere Worte. 
Was ſollte ich Ihnen auch fasen, meine Herten, das 
Sie nicht ſchon wußten und ſchmerzlich fühlen? Wie 
iſt Herr Perier fo ſchuell zu dem Range eines erſten 
Staatsmannes hinaufgeſtiegen? Hatte er etwa Schlach⸗ 
ten gewonnen oder ſein Leben ſonſt durch große Thaten 
verherrlicht? Nein, aber er hatte von der Natur die 
glaͤnzendſte aller Eigenſchaften, eine an Heldenmuth 
granzende Energie des Charakters und eigen mit der 
Kunſt, zu regieren, wunderbar begabten Geiſt erhalten. 
Hierdurch war es ihm gegeben, ſich vor allen ſeinen 
Zeitgenoſſen ruͤhmlich auszuzeichnen. Es bedurfte einer 
ſo außerorderlichen Epoche, wie diejenige, in der wir 
leben, um Frankreich, Europa und der Nachwelt dieſen 


hohen Beruf Periers zu offendaren. Bis dahin kannte 


er dieſen Beruf vielleicht ſelbſt nicht einmal. Von der 
Rednerbuͤhne auf den Praͤſidentenſtuhl nach einer Re⸗ 
volution erhoben, die, wie er oftmals ſelbſt geaͤuße k, 
nie ſein Wunſch geweſen ſey, ließ feine Rechtlichkeit 
und ſein richtiges Gefuͤhl ihn ſofort erkennen, daß, 
wenn uberhaupt jede Regierung dem Volke Ruhe und 
Ordnung ſchuldig ſey, vorzüglich eine neue Regierung 
dieſe Schuld als heilig betrachten muͤſſe. Ruhe und 
Ordnung war alſo der Gedanke Periers, und daß er 
ſich dieſem 
eben fein Heldenmuth. Unbekuͤmmert, ob er ſelbſt 
darüber zu Grunde gehe, ſchritt er un verwandten Blicks 
dem ruͤhmlichen Ziele entgegen, das er ſich geſetzt⸗ hatte, 
und in dieſer edlen Abſicht focht er, unte ſtuͤtzt ducch 
das Vertrauen und die faſt einmuͤthigen Wuͤnſche ſei⸗ 
nes Landes, bis zum letzten Tage mit einer Unerſchrok⸗ 
kenheit, die ſich niemals verleugnet hat. Zu fruͤh iſt 
Herr Perier uns entriſſen worden; ſein Ruhm aber 
iſt rein, unantaſtbar und unverwelktich. Moͤgen alle 
gute Buͤrger, alle Freunde der Menſchheit, die er um 
ſich geſammelt, ſein Werk vollenden. Wir wollen über 
ſeiner Gruft das Panter der Ordnung entfalten; dies 
iſt die wuͤrdigſte Huldigung, die wir ſeinem Andenken 
darbringen konnen.“ 2 f 2 

Der Messager des Chambres bemerkt in Bezug 
auf die bevorſtehende Miniſterial⸗Veraͤnderung: „Alles 
beftätiget uns in der ſchon fruher, wenn gleich zu uns 
ſerem großen Leidweſen, von uns geaͤußerten Meinung, 


daß der Herzog Decazes um keinen Preis in das Mi⸗ 


beſuchen wird, 


Gedanken ruͤckſichtslos opferte, — darin lag 
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er ſeinem Vaterlande geleiſtet hat. Die öffentliche 


niſterium eintreten will, und daß, weit entfernt, ſich 
um die Leitung der Öffentlichen Angel⸗genheiten zu bes 
werben, er vielmehr ſeinen zahlreichen Freunden jede 
Bemühung um ſeinetwillen widerrathen hat. Hätte 
er fih, um das ÖStaatsruder zu erlangen, nur die 
Haͤlfte der Muͤhe geben wollen, die einige Perſonen 
ſich geben, um ihn davon entfernt zu halten und, ſtatt 
ſeiner, ihren Kandidaten vorzuſchieben, ſo wuͤrde er 
vielleicht näher am Ziele als irgend einer feiner Mit⸗ 
bewerber ſeyn.“ 3 

Aus Beſancon ſchreibt man, daß der dortige Erz 
biſchof, Kardinal Fuͤrſt Rohan: Chabot, der dort ſeit 
einiger Zeit aus Italien, wo er feit der Juli-Revolu⸗ 
tion gelebt hat, zuruͤckerwartet wurde, eine Stunde 
weit von der Stadt Halt gemacht habe und auf die 
Nachricht, daß man ihm einen ſchlechten Empfang be- 
reite, wieder nach Italien zuruͤckgekehrt fey. 


Paris, vom 21. May. — Der Koͤnig hat der 
Familie des Herrn Caſ. Perier anzeigen laſſen, daß 
er an der Spitze der fuͤr das dem verſtorbenen Con⸗ 
feils s Präfidenten zu errichtende Denkmal eröffneten 
Subfeription zu ſtehen wuͤnſche. < 

Der jetzt vollkommen toiederhergeftellte Handelsmink⸗ 
ſter machte geſtern dem Koͤnige zum erſtenmale wieder 
ſeine Aufwartung; Nachmittags verſammelte ſich der 
Miniſterrath bei demſelben. : x 

Der Herzog von Orleans wird feine Reiſe nach den 
ſuͤdlichen Departements, die auf heute anberaumt war, 
erſt am 25ſten d. antreten; diefelde wird fünf Wochen 
dauern. Die bedeutendſten Staͤdte, welche der Prinz 
find, der vom heutigen Moniteur mit⸗ 
getheil den Reiſe oute zufolge, Lyon, Avignon,“ Aix, 
Maß ſeille, Toulon, Nimes, Montpellier, Clermont und 
Bourges. 2 

Es iſt von neuem die Rede von einer Reiſe des 
Fuͤrſten Talleyrand nach Paris. Erwartet man ihn 
wirklich hier, ſo wird auch hinſichtlich eines neuen Mi⸗ 
niſteriums gewiß nichts geſchehen, bis er angekommen 
iſt. Der Fuͤrſt iſt der vertrauteſte Freund des Koͤnigs, 
und vielleicht nur er beſitzt fein ganzes Vertrauen. 
Auch will man ganz beſtimmt wiſſen, daß dem König 
viel daran gelegen iſt, ihn als Praͤſidenten des Miniſter _ 
rathes zu fehen. Als das Engliſche Miniſtertum in 


Wellingtons Hände uͤberzugehen ſchien, wurde des Fürs 


ſten Anweſenheit in London noͤthiger, als jemals. 
Klären ſich aber jetzt die Dinge in England auf und 
kommt der Fuͤrſt hieher, ſo laͤßt man ihn, wenn er 
nur irgend in London erſetzt werden kann, gewiß nicht 
wieder zuruͤck, und ernennt. ihn zum Praͤſidenten des 
Conſeils mit dem Portefeuille des Grafen Sebaſtiani. 
Uebrigens kann man ein von mehre en Blättern auf⸗ 
genommenes Gerücht, als wobe der Fuͤrſt ſich in Eng⸗ 
land ganz niederlaſſen, nur für albern erklären. \ Herr 
v. Talleyrand (hat zwar, als ein vorſichtiger Mann, 
und nach bekannten Bei pielen, einen Theil ſeines Ver⸗ 


} 
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mögens theils in Fonds theils in Beſitzungen in England an⸗ 

gelegt; nimmt man aber auch an, daß er ſich dadurch in Eng⸗ 

land ein jaͤhrliches Einkommen von 5 bis 60,000 Fr. ſicher a. 
ſo wuͤrde ihm doch noch das Doppelte in Frankreich bleiben. 

Der Koͤnigl. Verordnung vom 12ten d. M. zufolge, 

kehrt die Civil, Verwaltung von Algier proviſoriſch wies 

der in die Hände des Mü ſitair⸗Gouverneurs zuruͤck, fo 

daß der Nachfolger des Staatsraths Pichon, bisherigen 

Chefs der Eivil⸗Verwaltung, Herr Gentil de Buſſy, 

nicht mehr, wie fein Vorgänger, eine unabhängige: 
Stellung bat. Wie verlaut't, beſchaͤftigt man ſich be⸗ 

reits ſeit länger ais vier Wochen in den Miniſterien 
des Innern und des Krieges mit einer umfaſſenden 

Organiſation der gauzen Kolonie. > 


Paris, vom 22. May. — Der Koͤnig arbeitete 
geſtern nach einander mit dem Miniſtern des Innern, 
der auswärtigen. Angelegenheiten, der Marine und des 
Krieges. eg Serge 
Der König und die Koͤnigliche Familie werden am 
26ſten das Schloß Saint. Cloud beziehen. Es heißt 
ſeit einigen Tagen, daß Se. Majeſtaͤt am 28ſten mit 
dem Koͤuige der Belgier eine Zuſammenkunft in Com⸗ 
piesné haben würden. Dieſes Gerücht erhält dadurch 
einige Wahrſcheinlichkeit, daß die miniſterielle France 
Nouvelle es beute wieder holt. ur 
Die France Nouvelle giebt heute ihrem Verſprechen 
gemaͤß, nach der France Meridionale vom 17ten d. M., 
nahere Details über die Unruhen in Beziers: „Seit 
der Juli Revolution“, heißt es darin, „hatte man: 
noch nicht die Nationalgarde in offenem Kampfe mit 
den Eins ntruppen geſehen; Beziers hat nunmehr dieſes 
Beispiel gegeben. Schon ſeit längerer Zeit waren 
Streitigkeiten zwiſchen einigen UntersOffizieren des Sten 
Dragoner Regiments und verſchiedenen exaltirten Patrio⸗ 
ten der Stadt ausgebrochen; nachdem es an mehreren, 
Sonntagen ziemlich ruhig geblieben, wurde geſtern (am 
13ten) die Rude ernſtlich geſtoͤrt. Seit den erſten 
Streitigkeiten patrouillirten namlich an jedem Sonntage 
die Nationalgarde und die Dragoner mit einem Polis 
zdei⸗Kommiſſair an der Spitze. Geſtern trieb eine die⸗ 
ſer Pat ouillen, die aus 15 Dragonern und einem 
Offizier beſtand, einen nicht ſehr zahlreichen Volkshau⸗ 
fen auseinander; ſobald fie: ſich aber entfernt hatte, 
rottete ſich das Volk wieder zuſammen und die Dragos 
ner mußten es abermals auseinanderjagen; es wurde 
ein Stein auf ſie geſchleudert und ſofort machten die 
Dragoner von ihren Saͤbeln Gebrauch. Die Natio⸗ 
nalgarde wurde durch den Generalmarſch zuſammenbe⸗ 
rufen und verſammelten ſich auf dem Platze Saint⸗ 
Selin! die erſten Narionalgardiſten, die ſich einfanden, 
hatten die beſte Geſiunung, bald aber kamen die exal⸗ 
tirtern an und luden ihre Flinten, weil ſie glaubten, 
man verfammele ſich, damit fie. auf die Dragoner 
feuern ſollten; die Aufregung hatte den hoͤchſten Grad 
erreicht; man ſprengte aus, die Behoͤrde wolle im Ein⸗ 
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verſtaͤnbniſſe mit den Truppen die Nationalgardiſten 
umbringen laſſen. Inzwiſchen uͤberſchritten drei Dras 
goner eine bei dem KarmelitersKlofter errichtete Barri— 
kade unter dem Rufe: „Folgt uns, Kameraden!“ 
Man beachtete ihren Zuruf nicht und diejenigen Na⸗ 
tionalgardiſten, welche die Gewehre geladen hatten, 
traten, auf die Ermahungen ivrer Chefs nicht hoͤrend, 
an die Bruſtwehr der Barrikade und gaben Feuer; 


ein Unteroffizier der Dragoner 


wurde getoͤdtet. Die 


Nationalgarde loͤſte ſich jetzt bald von ſelbſt auf, und 
jede Diseipiin hatte ein Ende. Nichts deſto weni— 


ger dauerte das Schießen bis 


um Mitternacht fort. 


Die Dragoner hatten ſich in Schlacht Ort nung vor 
ihren Kaſernen aufgeſtellt und gaben Pelotonfeuer ge⸗ 
gen die Landleute, die aus den Fenſtern der benachbar⸗ 


ten Haͤuſer daſſelbe erwiederten. 


Um 11 Uhr begab 


ſich der Adjutant, Herr von Lavalette, Sohn des Ger, 
nerais bieſes Namens, nach der Kaſerne und wurde im 


zurückrufen wollte, von einer Kugel todt niedergeſtreckt; 


an derſelben Stelle wurde ein 


viele Soldaten ſind durch die erhaltenen Steinwuͤrfe 


Unteroffizier getoͤdtet, 


dem Augenblicke, wo er den Poſten in die Kaferne* 


uͤbel zugerichtet. Die Patrouillen der Dragoner waren 
ſehr erbittert; eine derſelben, die aus der Citadelle 
kam, gab auf einen Volksdaufen Feuer, drei Perſonen 


wurden verwundet, worunter ein Polizei Commiffair. - 


Es befinden ſich in Beziers mehrere Fremde; man ſah 


einige derſelben, die gut gekleidet 


waren, ſich unter die 


Gruppen miſchen. Das Dragoner- Regiment ſteht uns 


ter den Waffen, die Pferde ſind 


gefattelt, In dieſem 


Augenblicke iſt indeß alles ruhig.“ — Der General 
Petit und ein General⸗Advokat haben durch den Tele⸗ 
graphen Befehl erhalten, fich nach Beziers zu begeben; 
ein Bataillon des 28ſten Lir.im Regiments iſt ebenfalls 


dahin geſchickt. Das Dragoner 


Kaſerne nicht verlaſſen. 


Regiment darf ſeine 


Aus Ajaccio meldet man unterm 15ten d. M.: 
„Das Sardiniſche Schiff „Carlo Alberto“ iſt für gute 
Priſe erklart und demzufolge das geſammte Inventa⸗ 
rium verſiegelt worden. Von einer Baarſumme von 
28,000 Fr., die man gefunden, ſiird 26,000 Fr. auf den 
„Sphinx“ gebracht, die übrigen 2000 Fr. aber dem 
Capitain und der Schiffsmanuſchaft gelaſſen worden. 
Saͤmmtliche übrige am Bord des Sardiniſchen Fahr, 


zeuges befindlich g weſene Per ſonen ſind geſtern auf der 


Fregatte „Bellona“ eingeſchifft worden, um nach Tour 
lon gefuͤort zu werden. Nach dem Inhalte einer Note, 


die heute in der Stadt cireulirt, ware die auf dem 
„Carlo Alberto“ angetroffene Dome, die man anfangs 


fuͤr die Herzogin von Verry hielt, die Gemahlin des 
Herrn von Meffrey, ehemaligen: General-Einnehmers 


in Auch.““ 


Nachrichten aus Toulon vom 17ten d. M. zu⸗ 
folge, ſah man dort an dieſem Tage Abends um 
6% uhr das Dampfſchiff „Sphinx“, welches den 


„Carlo Alberto“ am Schlepptau 


fuͤhrte und nach Mar⸗ 


ſeille ſegelte. Die am 15ten d. von Toulon nach St. 
Pierre und Miquelon abgegangene Gabarre „Garonne“ 
hat Befehl, bei Tanger anzulegen, um dem dortigen 
Franzoſiſchen Konſul Depeſchen zu uͤbergeben. 
S pa n i e n. s 
Madrid, vom 12. May. — Es ift keinem Zwei 
fel mehr unterworfen, daß England und Frankreich mit 
Spanien über die Portugieſiſche Angelegenheit ſich 
nicht haben verländigen koͤnnen. In dieſem Augen, 
blicke find 27,000 Mann, Spaniſcher Truppen (Inf.) 
und 5000 Mann Kavallerie an der Portugieſiſchen 
Grenze verſammelt, und duͤrften durch die aus den 
Provinzen auf dem Marſche befindlichen, Truppen bald 
verſtaͤrkt werden. Der General Sarsfield, welcher ſich 
bereits in Salamanca befindet, hat den Oberbefehl uͤber 
dies Corps erhalten. { 
nerale San Juan, Contreras, der Pafior. und Minio, 
und der General Sta. Cruz ſteht an der Spitze des 
Generalſtabes. Mehrere Corps der K. Garde haben 
den Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu machen. Man 
will hier behaupten, daß ſich ſchon Spaniſche Kavallerie 
auf Portugieſiſchem Gebiet habe ſehen laffen. Te 
Man fagt, daß der Direktor der K. Staats Schulden⸗ 
Tilgungskaſſe, Herr Encma de la Piedra, dem Zınany 
miniſter die Erlaffung einer. Verfügung vorgeſchlagen 
babe, welche großes Jutereſſe erregen dürfte. Es fol 
namlich, derſelben zufolge, allen denjenigen, deren Ma⸗ 
jo ate nicht Über 33.000 Reaien (2200 Thlr.) jahrlich 
eintragen, erlaubt ſeyn, dieſe zu veraͤußern: unter der 
Bebingung, ihren Erben eine gleiche Summe in pCt. 
Renten auf das große Buch von Madrid zu ſichern, 


und gegen Bezahlung einer außerordeutlichen Ve kaufs⸗ 


Abgabe von 25 pCt., in Certiſtcaten dieſer Schuld, 
welche jetzt ank 7 pCt. ſteht. Wenn dieſer Plan ges 
nehmigt wird, [0 durfte dadurch ein großer Theil des, 
bis jetzt undeweglichen Eigenthums im Reiche in Um⸗ 
lauf kommen, der innere Credit dadurch einen wichtigen 
Hebel erhalten, und die Maßregel in der Fo ge vielleicht 
noch weiter ausgedehnt werden. Die Apoſtoliſchen wer⸗ 
den ſich uͤbrigens gegen die Maßregel nicht erklaren, 
da ſie ſehr weſenteich dazu beitragen din fte, die Grund- 
lagen des legitimen Tordues immer mehr zu ve ſtaͤrken. 
Man meldet aus Keres, daß in dieſem Jahre eine 
ſehr bedeutende Ausfuhr der daſigen Weine tattgefün⸗ 
den, und will behaupten, daß fr 5 Mill. Arrobas (die 
Arroba zu etwa 13 Quart bet agen habe. Der Ver⸗ 
kehr mit Wein duͤrfte in den folgenden Jahren immer 
mehr an Ausdehnung gewinnen, denn man benutzt 
jetzt alls Land, das man ſonſt zum Olivenbau brauchte, 
zur Weincultur. Peres düfte demnach in Kurzem zu 
einem eben fo bedeutenden Otte wie Bordeaux werden 
und das benachbarte S. Lücar de Barrameca, das 
dorch bie Ausfuhr feiner weißen Weine bedeutend ge⸗ 
winnt, ebenfalls ſich ſehr heben, wenn man den Han⸗ 
del von den Feſſeln, welche man bis jetzt ihm aufer 
legt hat, befreit. 8 2 5 


\ 


Unter ihm commantiren die Ge- 


nen. 


Ein Alcalde aus einer der Ortſchaften in der Gegend 
von Burgos hatte der Regierung die offizielle Nachricht 
mitgetheilt, „daß die ſaͤmmtlichen Huͤhner auf einem 
Huͤhnerhofe in feinem Orte, in wenigen Augenblicken 
geſtorben wären, und ohne daß man wußte, woran.“ 


Dieſe Nachricht, welche unter anderen Umſtaͤnden, als 


ganz gewoͤhnlich angeſthen worden wäre, hat die Ber 
ſorgniß der Einwohner der hieſigen Reſidenz vor der 
Cholera auf das Hoͤchſte geſteigekt, und da man zu 
wiſſen glaubt, daß aͤhnliche Erfchenungen dem Aus- 
bruche der Epidemie in Frankreich vorausgegangen wär 
ren, ſo erwartet man von einem Augenblick zum an⸗ 


dern die Nachricht von dem Erſcheinen dieſer furdtr 


baren Krankheit im Intern des Landes. 


England. 

London, vom 19. May. — Der Koͤnig ertheilte 
geſtern dem Grafen Grey und dem Lord Brougham 
Audienzen. Bar ’ 85 

Der Herzog von Suffer hatte geſtern eine Unter⸗ 
redung mit dem Grofen Grey im Schatzamte. Eine 
Deputation von der City hatte ebenfalls mit dem Gra⸗ 
fen Grey eine Konferenz. x 

Lord Grey's Kabinet iſt wieder eingeſetzt. So wie 
die Sachen ſtanden, war von Anfana an keine AHuvr 
ſicht, daß die Tery⸗Wartei etwas wuͤrde ausrichten kön⸗ 
Man glaubt allgemein, daß die Reform Bill ohne 
eine Pairs⸗Ernennung durchgehen werde, und daß dem⸗ 
nach die Tories nicht gegen die Verwaltung ſtimmen 
werden, damit die Bill nicht wieder durchfaͤllt. 

Die Times enthält folgende Mittheilung aus Mans 
cheſter vom 17ten d.: „Die Wirkung, welche die Nach⸗ 
richt von dem Wiederemtritt des Grafen Grey hier 
hervorbrachte, war eben fo außerordentlich, als die fruͤ⸗ 
her von der Nachricht feiner Entlaſſung erzeugte. Vor⸗ 
geſtern, an dem letzten Marfrtage, rubten alle Ges 
ſchaͤfte, und man war lediglich damit beſchaͤftigt, eine 
Aſſociation zu Stande zu bringen. 8 
zu feinem Geſchaͤfte zuruͤckgekehrt, und die Straßen ges 
währen ihren gewoͤhnlichen Anblick. Einem Fremden 
wuͤrde nichts auffallen, als die mehr als gewoͤhnliche 


Waͤrme, mit der ſich Bekannte beim Begegnen die 


Hand ſchuͤtteln.“ 


Nach dem Mittazsmahle, welches Se. Majeſtüt am 


16ten dem fogenannıen „Jockey-Klub“ (Klub der 
Pferderennen zu welchem die Bechüßer der Nennbahr 
nen und die Schiedsrichter in allen ſtreitigen Renn⸗ 
Angelegenheiten gehören) gab, warde der Huf des ber 
ruͤhmten Rennpferdes Eelipſe, in die Mitte eines 
großen ſilbernen Praͤſentirtellers eingelaſſen, als ein 
Geſchenk Sr. Majeſtaͤt an den Jockey⸗Klub, auf die 
Tafel geſetzt. Der obere Theil des Hufes hat einen 
Ueberzug von Gold, auf welchem das Bild des Eelipſe 
eingegraben iſt, und vorn an dem Hufe ſieht man das 
Koͤnigl. Wappen in erhabener Arbeit, in Gold. Der 
Huf ſelbſt ruht auf einem goldenen Fußgeſtell, das an 
einer Seite folgende Inſchrift hat: „Dies Stuͤck 


Heute iſt Jeder 
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Silberjeug mit dem Hufe des Eclipſe wurde von Se. 
Allergnädigften Majeftät im May 1832 dem Jockey⸗ 
Klub zum Geſchenk gemacht.“ 


Der Praͤſentirteller iſt 
ungemein ſchoͤn und reich verziert, und die Handhaben 
beſtehen aus Lorbeerkraͤnzen. 
und andern Herren, (5 Hetzoge eingeſchloſſen) welche 
zu dem Klub gehören und welche zu dem Mittagsmahl 
eingeladen waren, betrug ungefähr 70. . 


Mieder lan de... 


Aus cem Haag, vom 23. May. — Es iſt noch 
unbeſtimmt, melden hieſige Blaͤtter, ob Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig noch in dieſer oder erſt im Beginn der 
nächſten Woche von hier abreiſen werden. 5 

Man ſchreibt aus Amſterdam vom 22ſten d. M., 
daß felbigen Abend einige Deutſche Auswanderer, die 
heimlich über die Grenze gekommen und nach Amer ika 
wollten, uͤber die Grenze zuruͤckgeſchafft worden. — 


Morgens war ein Transport Bettler von Rotterdam 


eingebracht wo den, bie an der Ommer-⸗Schanze arbeis 
ten ſollten. 5 
N RN RNIT 


Brüffel, vom 21. May. — In der 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer wurde eine Koͤnigl. 
Verordnung vorgeleſen, wodurch der General Evain 
zum Krieges Minifter ernannt worden iſt. Derſelbe 
war bereits in der Sitzung gegenwaͤrtig und legte 
einen Geſetz Entwurf vor, worin er die Eroͤffnung 
eines Kredites von 3 Mill. Gulden für die Beduͤef⸗ 


niſſe ſeines Departements unter den gegenwartigen 
Umſtaͤnden verlangt. — Von Herrn de Haerne aufge⸗ 


fordert, uͤber die Ruͤckkehr des Herrn van de Weyer 
und uͤber das Protokoll Nr. 60 einige Aufklaͤrung zu 
geben, erwiederte der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, daß er in Bezug auf den erſteren Punkt 
jede Aufklärung b's zur definitiven Bildung des neuen 
Miniſteriums verſchoben zu ſehen wuͤnſche; was das 
Protokoll N“. 60 betraͤfe, fo ſey er der Kammer nicht 
mitgetheilt worden, weil es Belgien nicht die Genug 
thuung gäbe, die es zu verlangen ein Recht habe, und 
weil es ſchmerzlich ſey, zu ſehen, daß die Vermittelung 
der fünf Maͤchte zu keinem entfcheidenderen Reſultate 
gefuͤhrt habe. 5 ? 

Faſt alle hieſige Blaͤtter erwähnen jetzt der Vetmaͤh⸗ 
lung des Koͤnigs Leopold mit einer Tochter des Koͤnigs 
der Franzoſen als einer gewiſſen Sache. Die Emanci- 


pation ſagt: „Der König wird aller Wahrſcheinlich⸗ 


keit nach gegen den 25ſten d. M. nach Compiegne ab⸗ 
reiſen. Seine Vermaͤhlung mit der aͤlteſten Tochter 
Ludwig Philipps wird in ſehr kurzer Zeit ſtattfinden.“ 
— Das Memorial. Belge glaubt, daß die Vermaͤh⸗ 


lung des Königs nur in Bruͤſſel ſtattfinden koͤnne, und 


„ oo e 


Die Zahl der Edelleute 


heutigen 


dern durch eine inländifche Geldhebung, welche 


— 


| 


daß die Reiſe, von ber die Rede ſey, jedenfalls nur 
eine Zuſammenkunft zum Zweck habe. 72 
„Es ſcheint“, ſagt der hieſige Courrier, „daß mau 
bei uns nicht mehr an eine Minifterials Veraͤnderung 
denkt, ſeit man die Gewißheit erlangt hat, daß das 
Greyſche Miniſterium beibehalten wird. Dieſelbe Uo⸗ 
gewißheit und dieſelbe Gleichguͤltiakeit, welche vor Er, 
laſſung der Abreſſe herrſchten, find wieder eingetreten. 
Herr van de Weyer kehrt, wie man ſagt, nach London 
zuruͤck, um feine ſchoͤnen Unter handlungen von neuem 
zu beginnen. Der Traktat der 24 Artikel iſt ſo gut 
wie gar nicht mehr vorhanden. Antwerpen bleibt noch 
immer beſetzt, und unſere Douanen Beamten werden 
von unſerem Gebiet noch immer mit Gewalt fortge⸗ 
ſchleppt. Wir haͤtten wahrlich nicht geglaubt, es ſo 
richtig zu treffen, als wir ſagten, daß die ganze Energie 
der Kammer ſich in leere Declamationen auflöfen würde,’ 
Der General Niellon iſt geſtern von Paris mit 
Depeſchen für den Kriegs⸗Miniſter und den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in Bruͤſſel einge⸗ 
troffen. - s 5; 
Der Belgiſchen Regierung ſoll von Seite Frank, 
reichs eine eruſtliche Mahnung zugekommen ſeyn, keine 
Feindseligkeit von irgend einer Art zu beginnen. Die 
Bruͤſſeler Blätter ſprachen noch viel von beträchtlichen 
Ruͤſtungen, Verſtaͤrkung der Reiterei, ſo wie der In⸗ 
fanterie um noch 25,000 Mann u, ſ. w. Die Koſten 
ſollten uicht durch eine neue ausländifche- Anleihe, ſon⸗ 
blo 
auf die Vermoͤgenden fallen würde, beſtritten ade 
Der Senat, welcher dieſe Klaſſe eigentlich repräfentirt 
und zum 18ten zur Sitzung berufen war, wurde nicht 
vollzaͤhlig und beſchloß erſt am 19ten augenſcheinlich 
ſtraͤubend, und namentlich unter Widerſpruch von Hen. 


de Robiano, die Ernennung einer Kommiſſion zur Ent 


werfung einer ahnlichen Abreſſe an den Koͤnig, wie 
die neuliche der Repraͤſentanten. 


F 
Das Diario di Roma vom 12. May meldet: 


„Der Namenstag Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Ludwig 
Philipp iſt auch in dieſem Jahre wieder in der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Nationalkirche zum heiligen Ludwig mit vie, 


lem Pomp gefeiert worden. Der Koͤnigl. F. nzoͤſiſche 
Botſchafter beim heil. Stubhle, Graf 15 85 A 
mit dem geſammten Botſchaftsprrſonale, Se. Eminenz 
der Kardinal Staats-Srcretair Bernetti und das biplo⸗ 
matiſche Corps wohnten dem feierlichen Hochamte in 
gedachter Kirche bei. Mittags war große Tafel bej 
dem Grafen v. St. Aulaite, zu welcher Se. Eminenz 
der Cardinal⸗Staats⸗Seeretair, das diplomatiſche Corps 
und mehrere vornehme Roͤmer und Fremde geladen 
waren. Abends war das Botſchafts Hotel erleuchtet.“ 


Erſte Beilage 


‚Annäherung päpſtlicher Truppen verfünbigte, 


Die Zabl der Unzufriedenen wuchs, 


ſenden feiner Truppen, verſprach eine 


rungsar 
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Ankona, vom 13. May. — Nun haben wir die 
Folgen des Eintritts der Gensd' armen in unſere Stadt. 
Der Obriſt des 66ſten N 
ſchen für General Cubleres zurüucknekehrt, welche die 


böoͤchſte Unzufriedenheit und Beunruhigung ausdrucken. 


Die päpftliche Regierung hat die Abſendung eines 
Corps Linientruppen beſchſoſſen, um ihre Autorität zu 
unterſtuͤtzen, und bietet den Flüchtlingen aus der Ro⸗ 


magna Paͤſſe an, um ſich innerbalb dreier Tage nach 


ihrer Heimath zu begeben. Keine Amneſtie ward jer 
doch publieirt, weshalb die Liberalen gegen General 


Cubieres proteſtirten, ſie wurden deiſammen bleiben, 


ihre Waffen behalten, und leber ihr Leben theuer vers 
kaufen, als waffenlos ſich den Nachſtellungen und der 
Treuloſigkeit des Roͤmiſchen Hofes blog fielen. Die 
Wuth ſtieg geſtern aufs Hoͤchſte, als das Gerücht die 
Eine 
Schaar dieſer Fluͤchtlinge zog bewaffnet hinaus, griff 
auf der Straße von Oſims einen Poſten Gens armen 
an, zerſtreute fie, und entwaffnete einige derſelben. 
und Alles kuͤndigte 
blutige Scenen an. _ General Cudteres ſchlug vor, die 
compromittirten Leute zu retten, und fie auf Franzoͤſi⸗ 
ſche Schiffe bringen zir laſſen. Gluͤcklicher Weiſe kam 


der Sohn des Grafen St. Aulaire mit beſſern Nach⸗ 


Unter gewaltigen Vorbehalten ſeiner Aus 


richten an. 
Roͤmiſche Hof 9 


torität verzichtete der 
mneſtie, und 
kuͤndigte an, daß nur fünf Gensd'armen jeden Tag zum 
Polizeidlenſte verwendet werden ſollten. Der General 
Cubieres garantirte dies, und die Ruhe ſtellte ſich für 


den Augenblick in der Stadt wieder her. 


ihr k 


Ueber die bisherigen Vo fülle in Syrien enthoͤlt der 


Moniteur Ottoman vom 21. April Folgendes: „Die 
erſten Verſuche Mehmed Alr’s waren ungluͤcklich, nichts⸗ 
deſtoweniger fährt, feinen Befehlen zufolge, Ibrabim 
Paſcha fort, St. Jean d' Aere zu bedrängen. Der 
darin kommandirende Paſcha hot der Regierung in 
einem offiziellen, Berichte angezeigt, daß die Belage⸗ 
mee wiederholt Minen angelegt, daß er aber 
von den Arbeiten des Feindes benachrichtigt, durch 
Contreminen die Belagerer in ihre eigene Schlinge ge⸗ 
lockt, und ihnen beträchtlichen Schazen zugefügt habe. 
Mehrere Ausfaͤlle fanden ſtatt, in welchen jedesmal die 
Vorwerke der 
nachdem ſie mit Todten bedeckt worden waren. 


In 


der erſten Nacht des Balram (3 März) eröffnete 


Ibrahim Paſcha ein allgemeines Feuer gezen die 


42 Exſte Beilage zu No. 127 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
15 e e eee , Vin 1832. e 


Linien⸗Regiments iſt mit Dep⸗ 


Aegyptiſchen Truppen zerſtoͤrt wurden, 


4 
2 
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Feſtung, und ſetzte daſſelbe 6 Tage und 6 Naͤchte lang 
fort. Der Thurm, welcher das Haupttbor beherrſcht, 
ſtüͤrzte mit einem Theile der Mauer ein, fuͤllte den 
Graben und bot eine Breſche dar, wo 30 Mann in 
Fronte einmarſchiren konnten. Mit Anbruch des ſieben⸗ 
ten Tages begannen die Truppen Ibrahim Paſcha's 
den Sturm. Alle ihre Anſtrengungen richteten ſich ger 
gen die offene Breſche, aber Abdullah Paſchv befand 
ſich perſoͤnlich mit feinen beſten Truppen auf diefem 
Punkte. Lange ſchlug man ſich mit der blanken Waffe. 
Die Aegyptier, uberall wo fie ſich zeigten zuruͤckgetrie⸗ 
ben, verloren viele Leute. Nach vergeblichen Anſtren 
gungen zogen ſich die Belagerer in ihre Stellungen 
zuruck, nachdem fie mehr als 1200 Todte unter den 
Wällen liegen gelaſſen hatten. Die Zahl der Verwun⸗ 
deten war weit betraͤchtlicher. Die Schiffe, die am 
Kampfe Theil genommen hatten, wurden ſtark beſchaͤ⸗ 
digt und gezwungen, das Kreuzen aufzugeben, und nach 
Aegypten zu ſegeln. Die Berichte des Paſcha's von 
Aleppo geben Nachricht von den erſten Offenſiv⸗Operatio⸗ 
nen der Truppen des Sultans. Osman Paſcha ruͤckte 
mit feinen Truppen in den legten Tagen des Maͤrz in 
die Provinz Tripoli ein, deren Verwaltung ihm über⸗ 
tragen iſt. Die Bewohner der Provinz nehmen keinen 
Antheil an dem Kri ge, und wünſchen nur, daß das 


Land von der Gegenwart der Truppen Ibrahims be⸗ 


freit werden moͤge. Bener Muſtapha, der ſeit einiger 


auf das Abs Zeit die Feſtung Tripoli mit zvei Ae yptiſchen Regi⸗ 


mentern beſetzte, ruͤckte dem Osman Paſcha entgegen. 
Nach einem Gefechte von mehreren Stunden wurden 
die Aegyptier, von denen mehrere waͤhrend des Ge⸗ 
fechts deſertirten, bis in die Stadt zu uͤckgetrieben; ſie 
verloren einige hundert Mann und mehrere Offiziere. 
Osman Paſcha machte 70 Gefangene und nahm Waf⸗ 
fen und Munition weg. Er ſchloß Tripoli eng ein 
und hoffte ſich in Kurzem deſſelben zu bemeiſtern. Der 
Sultan bat die gemeſſenſten Befehle gegeben, die Ge⸗ 
fangenen mit Menſchlichkeit zu behandeln, und ſie er⸗ 
halten, wenn fie verwundet find, alle noͤthige Huͤlfe. 
Auf dem Schlachtfelde werden die Leichen geachtet, und 
erhalten ein Grab. Die Kaiſerlichen Armeen 
die Arobiſchen Soldaten als Brüder betrachten, die 
man täͤuſchr, de en Irrthum jedoch nicht lange dauern 
kann. So hat Mehmed Ali allenthalben, wo er ſeine 
Kräfte gegen die Autorität des Souverains verſuchte, 
Niederlagen erlitten, die anfangen muͤſſen, ihm die 
Augen uͤber die Folgen ſeines Aufſtandes zu eröffnen. 
Der lange angeführte Vorwand, ſeine Streitigkeiten 
mit dem Paſcha von Acre muͤßten durch eine auffal⸗ 
lende Genugthuung beendet werden, deckt nicht mehr 
feinen Ehrgeiz und ferne Plane des Ungehorſams, die 
man ſich nicht mehr die Mühe nimmt zu verbergen. 


ſollen 


! 
— 
— 


Aber bie Bewohner des großen und ſchönen Arabiens 


werden feine Sache nicht lange unterſtuͤtzen, fie werden 
bald die verbrecheriſchen Mittel kennen lernen, durch 
welche Mehmed Ali ihre Unwiſſenheit feſſelt, und ihre 
Armee zwingt, ihn zu unterſtuͤtzen. Eine gehorſame 
Beroͤlkerung kann zu einem Kriege bewogen werden, 
durch die Vorſtellung, der Krieg ſey von dem Fuͤrſten, 
dem Chef, von dem fie unmitt- bar abhaͤngt, onbefoh⸗ 
len; ſobald ſie aber bemerkt, daß fie, ſtatt ihrem Fin 
ſten zu gehorchen, gegen ihn im Aufftande ſich befindet, 
fo wird, fie nicht zoͤgern, die Fobne zu verlaſſen, unter 
der fie nur Trug und Unterdrückung findet.“ 


Trieſt, vom 20. May. (Privatmitth) — Durch 
ein Schiff, welches binnen 18 Tagen aus Alexandrien 
hier einlief, haben wir nachſtehenden Armeebericht 
des Heeres von Syrien erhalten, den der Vice 


König unter dem 30. April d. J. amtlich hat bekannt 


machen laſſen. ) N 6 

„Während Se. Hoheit der Ober- Feldherr Ibrahim 
Pacha, wie bekannt, im Verfolg der ihm uͤbertragenen 
Sendung, mit der Belagerung von St Jean d' Acre 


beschäftigt war, war Osman Paſcha zu Aleppo einge 


troffen, hatte in der daſigen Gegend Unruhen erregt 
und war ſodann mit einigen tauſend Mann nach Mine, 
1% Stunde von Tripoli, marſchirt, um die letztge⸗ 
nannte Stadt anzugreifen. Auch machte er wu klich 
einen zweimaligen Angriff, allein die Beſatzung des 
Platzes und die darin befindlichen Druſen machten 
einen Ausfall und ſchlugen die angreifenden Truppen 
zuruck und in die Flucht. Der Oberſt Dry Bey, dem 
die Vertheidigung des Hafens Übertragen war, ließ 
fi: beim Aublick dieſer Vorgänge durch einen anzeiti⸗ 
gen Eifer verleiten, und ruͤckte. ohne Befehl dazu ers 
halten zu haben, mit einer Truppen Abtheilung von 
5 bis 600 Mann gegen den Feind aus. Sofort warf 
ſich das ganze Corps Osman Paſcha's, ſowohl Fuß volk 
als Reiterei, auf dieſe Truppen Abtheilung und nöthigte 
den Befehlshaber derſelben, nach Verluſt aller ſeiner 
Mannſchaft, die Flucht zu ersreifen. Osman Paſcha, 
durch dieſen Erfolg ermuthigt, verſuchte 4 bis 5 Tage 
ſpaͤter einen nochmaligen Angriff auf Tripol⸗; allein 
die tapfere Beſatzung des Platzes mache einen energi⸗ 
ſchen Ausfall, warf ſich mit Ungeſtuͤm auf den Feind, 
toͤdtete den groͤßten Theil der feindlichen Offiziere, und 
zwang den Paſcha, ſich in ſein Lager zurückzuziehen.“ 

„Der Oberfeldherr, erzuͤrnt uͤber das feindſelige Ver⸗ 
fahren des Paſcha's, brach ſofort, um dem Unweſen 
Einhat zu thun, aus ſeinem Feldlager unter den 
Mauern von St. Jean d' Acre, mit einer hinkeichen⸗ 
Abtheilung regulairer Truppen zu Fuß und zu Noß 
und einer Schaar berittener Beduinen auf. Kaum er⸗ 
ſcholl die Nachricht, daß er zu Badrum, 6 Stunden 
daß die mit dieſer Gelegenheit ange⸗ 


) Sonderbar iſt es, e g : 
nichts von den Vorfällen bei 


kommenen Briefe durchaus 
Alexandrette erwähnen. 


dieſſeits Tripoli, eingetroffen ſey, ſo ergriff Osman 
Paſcha, der ſich außer Stande fühlte, gegen die Tapfer⸗ 
keit und militairifche Ueberlegenheit des Oberfeldherrn 
einen Kampf zu beſtehen, ploͤtzlich bei Nacht die Flucht 
und ließ Alles, Zelte, Schießbedarf, Geſchuͤtz, Mund⸗ 
vorraͤthe und ſogar ſeine Verwundeten im Stich. Seine 
Truppen zerſtreuten ſich nach allen beliebigen Richtun⸗ 
gen; was ihn ſelbſt betrifft, ſo weiß man noch nicht, 
weiche Richtung er eingeſchlagen. “? 5 
„Die obigen, aus dem Tagebuche des Syrifchen 
Hderes entlehnten Nachrichten, find durchaus authens 
tiſch. Alle näcd)tfolsenden Berichte werden, fo wie ſie 
hier eintreffen, ſofort ebenfalls zur Öffentlichen Kunde 


gebracht werden!“ 


Mie elend N 
Am 17. May firl in Silberberg ein fo haufiger 
Schnee, daß nicht allein die Feſtungswerke, ſondern 
die ganze Gegend davon bedeckt wurde. Bis 11 Uhr 
Morgens blieb der ſelbe liegen. . 


Die unter der Redaction des Herrn F v. Suckvw 
in Stralſund erſcheinende Sundine enthält in ihrem 
neueſten Blatt einen ſehr intereſſanten Beriat über 
einen Schiffbruch, aus welchem wir Folgendes auszuͤg⸗ 
lich mittheilen: Im Aprel d. J. ging das Schwed. 
Schiff Mathilde, geführt vom Capt. P. Arbe, von 
Whisby auf Gothland mit einer Ladung Kalk und 
Brettern nach Luͤbeck; loͤſchte dort und nahm Ballaſt 
ein, um nach Whisby zurück zu ſegeln. Ein heftiger 
Sturm trieb es unter Laalant bei Rothſand auf den 
Strand, und es war im Begriff zu ſcheitern, als ihm, 
von Nyeſted aus, ein Rettungsboot, worin ſich der 
Bergungs Commiſſair Marcus Mackeprang mit dem 
Lootſen Anderſen Loos nebſt ſeinen Gehuͤlfen und zwei 
andern Daͤniſchen Seeleuten befanden, entgegenkam. 
Weil der Sturm aber ſurchtbar zunahm und das Schiff 
in Stuͤcken ging, war an kein Bergen noch ſonſt etwas 
zu denken; der Schaffer wollte ſelbſt die Trummer nicht 
verlaſſen, und nur mit Noth retteten ſich der Steuer⸗ 
mann deſſelben und die uͤb ige Mannſchaft, 4 an der 
Zahl, in das Daͤniſche Lootſenbobt. Mer der uͤberfuͤll⸗ 
ten Ladung werd dies nun vom Sturm in die Ser 
gejagt. Auf dem ſchwachen, uͤberlodenen Fahrzeuge 
ſchwedten die Ungluͤckuchen 24 Stunden hindurch be, 
ſtaͤndig zwiſchen Tod und Leben, und warden endlich 
Ruͤgens Kuͤſte, und zwar der Halbinſel Wittow zuge⸗ 
trieben. Am 8. May, Nachmittags gegen 5 Uhr, 
nahm die Frau des im Poßthauſe auf Witiow ſtationir⸗ 
ten, ſchwer krank darni der liegenden Steuerbeamten 
Kruſe bei heftigem Sturm und tobender Brandung 
auf der Hoͤhe der Inſel Hittenfee auf dem wilden 
Meere das kleine Fahrzeug in daͤmmernder Ferne wahr, 
und ſagte ihrem Manne, daß fie ein Boot erblicke, 


gedient batten, dem Punkte zuzuſteuern, 


Dieſer, ſelbſt fruͤher ein Seemann, konnte es aber 
kaum glauben, daß ſich Menſchen bei ſo großem Sturm 
in demſelben balten konnten. Allein die Frau trieb 
eine gewiſſe Ahnung, und fie eilte mit einem Fernrohr 
auf die dem poſthauſe nahegelegene Schanze. Sie 
war ſo gluͤcklich, eine ſogenannte Notbflagge von einem 
Stuͤcke Sede tuch an einer Stange im Boot und auch 
einen Menſchenkopf zu erblicken. Sogleich erwachte in 
ihrer Seele der beißeſte Wunſch, die Schiffbrͤchigen zu 
retten; aber wie? Der Mann lag krank darnieder; 
das Dienſiboot wär alt und zerbrechlich, und außer 
ide und ihren beiden Töchtern und dem Bootsknecht 
keiner in der Naͤhe, der bei dem Werke huͤlfreiche 
Hand leiſten konnte. Sie ſann daher auf ein anderes 
Mittel? band eine Leine, deren eines Ende ſie in 
Händen behielt, an einen großen Kloben, und brachte 
dieſen mit Huͤlfe ihrer beiden Toͤchter und des Boots⸗ 
knechts Peters, der ſich bis an die Schultern in die 
Brandung wagte, in See. Der Wind ſtand gluͤckli⸗ 
cher Weiſe ſchraͤg auf die Kuͤſtie, und ſo war es moͤg⸗ 
lich, dem Kloben mit der Leine eine ſolche Richtung zu 
geben, daß er den Uungluͤcklichen einigermaßen zutriede. 
Durch eine Flagge, welche ein weißes Tuch an eine 
lange Stange gebeftet, vertrat, ſuchte die Frou nun 
die Menſchen im Boote darauf aufmerkſam zu machen, 
daß man ſie erblickt, und mit ihrer Rettung ſich de⸗ 
ſchäftige. Nun ſtrengten dieſe, immer näher treibend, 
alle Mittel an, mit Huͤlfe zweier Wurfſchaufeln, die 
für gewoͤbnlich zum Ausſchoͤpfen des Waſſers im Boote 
} wo ihre Net 
ter ſich befanden. Allein noch war die größte Lebens; 
gefahr fuͤr fiel da. Es kam namlich darauf an, ſie 
darauf aufmerfiam zu machen, ein Riff zu umſchiffen, 
das zwiſchen Wütow und Hiddenſee liegt, und ſich 
nicht weit von der Kuͤſtenſtelle befand, wo die Frau 
mit ihren Toͤchtern und den Bootsknechten geſchaͤftig 
waren. Die nach Rettung ſich ſehnenden Schiffbrücht; 
gen hatten den reibenden Kloben mit der Leine bemerkt, 
und waren, mit Anſtrengung aller ihrer Kraͤfte, be⸗ 
muͤht, ihn aufzufiſchen. Nun galt es aber auch, ſie 
wegen des Riffs zu warnen; und mit Huͤten und Tür 
chern ward ihnen nun zugewinkt, wie ſie zu ſteuern 
hatten. Als alte Seeleute, ſahen fie bald die Gefahr 
ein, und was ihre Retter wellten, füchten den Kloben 
glücklich auf und ſteuerten ſo geſchickt, daß ſie um das 
Riff herumliefen. Nan ſpen ten die brave Frau, ihre 
Töchter und der Bootsknecht ſich vor die Leine, und 
zogen das Boot fo weit auf den Strand, bis es aufs 
ſtieß. Aber es war ſeh hohes Waſſer, und ſo mußte 
der Bootsknecht noch bis an die Bruſt in die Wellen 
waten, um zu dem Boote zu kommen. Die ſchwaͤch⸗ 
ſten Perſonen wurden von ihm aus demſelben ans 
Land getranen; die, noch einige Kräfte hatten retteten 
ſich ſelbſt, und bald wäten alle 10 Schiffbrüchigen um 
ihre hochher zige Retterin verſammelt, aber ſo matt und 
entkraͤftst, daß fie ohnmaͤchtig hinſanken. Soſort wur- 


ihe Lager her, da fie theils 


den ſie nun von der Familie Kruſe und dem ihr bei⸗ 
ſtehenden Bootsknecht Peters in das Poſthaus gefuͤhrt, 
und das Erſte, wozu die entſchloſſene Frau Anſtalt 
machte, war ein Warmbir. Aber nur einige waren 
fähig, es zu genießen, die Übrigen, namentlich der Ders 
gungs Commiſſaͤr Mackep ang, ein alter Mann, waren 
ſo erſchoͤpft, daß ihnen das Bier mit einem Theeloͤffel 
eingefloͤßt werden mußte. Als alle erquickt waren, ging 
das zwette Erbarmungsgefhäft, das Wechſeln der Kleir 
der vor ſich. Abet es waren der Geretteten 10, und 
nur zwei Maͤnner da, die ihre Kleidung anbieten konn⸗ 
ten. Redlich halfen denn da Frau und Töchter des 
Steuerbeamten Kruſe aus, und in ihre beſten, waͤem⸗ 
ſten Frauen⸗Anzuͤge Eleizeren ſich dankend die geretteten 
Seeleute. Sieben Tage, von Dienſtag den 8. May 
bis Montag den 14ten, verpflegte die Familie Kruſe 
ihre auf ſich genommenen 7 Schiffbruͤchegen und gab 
0 krank, theils der Wind 
nicht günftig zu ihrer Weiterreiſe war. Am 14ten 
brachte die Frau, da ihr Mann noch ſchwer darnieder 
llegt, alle 10 zu den Daͤniſchen und Schwediſchen Con⸗ 
ſuln in Stralſund, welche ſie in ihr Vaterland defoͤr⸗ 
ten werden. a 


Man berichtet aus Königsberg: Als am vers 
gangenen Sonntage den 20. May, die Nachricht von 
ber Abdankung der Engliſchen Miniſter und der muth⸗ 
maßlichen Verwerfung der Reformbill dier anlangte, 
er egte dieſes Ereigniß bei den hier anweſenden Enal. 
Schiffskapitains die Außerite Beſtürzung. Augenblick 
lich zogen die verſchledenen Kapitaine auf ihren Schif⸗ 
fen, welche zur Feier des Sonntags mit Flaggen ger 
ſchmuͤckt waren, die uͤblichen Zeichen der Trauer auf, 
um dad ure ihre tiefe Betruͤbniß über dieſes nationelle 
Unglück an den Tag zu legen. In wenig Minuten 
verſchwanden die Flaggen von den Tops, und halb 
Maſt hoch gehißt erſchleuen die Trauerflagaen, welche 
bis Sonnen s Untergang weheten. — Wenn ſchon im 
entfernten Lande einzelne Engländer auf dieſe Weiſe 
ihre Geſinnungen ausſprechen, was hat man von den 
Kraftaͤußerungen der geſammten Nation zu erwa ten! 


* 


Bee einem Beſuche, den der Tuͤrkiſche Sultan vor 
Kurzem in ſeenem See Arſenal macht“, ward ihm ein 
Plan vorgelegt, der die in Brand geratbenen Schiffe 
vor der Zerſtörung durch eine Pulver⸗Eyploſion zu 
ſchutzen bezweckt. Das vorgeſchlagene Mittel beſteht 
darin, an beiden Seiten des Schiffes, unterhalb der 
Waſſerflaͤche, Haͤhne anzubringen, durch deren Oeffnang 
man das, in bleiernen Kiſten eingeſchloſſ we Pulver, 
unter Waſſer ſetzen kann. Der deßhalb augeſtellte Ber 
ſuch fiel ganz zur Zaftiedenbeit aus, indem das 24 
Stunden lang überſchwemmte Pulver noch in vollkom⸗ 
men gutem Juſtande gefunden wärd. Auch reichten 
5 Minuten hein) bas Pulver unter Waſſer zu ſetzen, 


welches man, hach befeitiyter Gefahr, mit Leichtigkeit 


t 


auf, die beſchriebene Vorrichtung an allen Schiffen feis 
ner Marine anzubringen. Ed 


In den hoben Breiten von Nordamerika fällt der 
Schnee mit Winters Anfang. Sodann herrſcht bei 
uubewolktem Himmel ſtrenger Froſt, bis die Nebel 
und der Voͤgel Heimkehr den nahen Frühling verkuͤn⸗ 
den. Der fiiſch gefallene Schnee ſchmilit bei Tag 
ſelbſt an der Hudſonsbei an der Oberflache, dieſe friert 


eber wieder bei Nacht, und ſo bilcer ſich eine glatte 
Eisrinde, über die der Schlitten und der Jager mit 


feinen Schneeſchuhen pfeilſchnell dahinfliegen. Man 
bekommt hier einen ganz and rn Begriff vom Schnee, 
als in ger:ngern Breiten, wo man ſich denſelben immer 
als eine weiche, feuchte Maſſe denkt. Durch die an⸗ 
geführten Umſtaͤude wird der Winter z. B. am Ufer 
des Winipeg nichts weniger als unangenehm, ja er iſt 


wegen der Jagd der Pelzthiere die lebendigſte Jahres, 


Laft und macht dem 


zeit. Der Durſt wird in dieſen Ebenen häufig ſehr 
groß, nicht fo ſehr, als in den Afrikaniſchen Wuͤſten, 
weil man ein untrügliches Mittel dagegen faſt immer 
zur Hand hat; fo lange er aber dauekt, iſt er ſehr 
quälend, und der Schnee, den man etwa genießt, ſtei⸗ 
gert die Entzuͤndung im Mande auf eine unerträgliche 
Höhe - Häufig ſieht man Jäger, auf der weißen ungbs 
ſehbaren Flache die Erdhaufen, welche die Biſamratzen 
in den von dn Sommerregen gebildeten Moraͤſten 
bauen, nach dem Waffe: umwühlen, das ſich nicht 
ſelten noch darunter findet, und es, ſo faul und unrein 
es auch iſt, mit Begierde trinken. Die Reiſenden 
führen daher auch in dieſen Gegenden im Winter als 
unentbehrliches Moͤbel einen kleinen Keſſel mit ſich, 
worin man den Schnee ſchmelzt und das Schneewaſſer 
ſiedet. Mur wenn das Waſſer geſotten hat, iſt es 
trinkbar; bloß geſchmolf ener Schnee iſt bitter und loͤſcht 
den Durſt nicht; gekocht hingezen und eikaltet ſchmeckt 
dieſes Waſſer fo gut, als das defte Quellwaſſer. Aber 
nur in Wäldern und an geſchuͤtzten Orten kann ſich 
der Reiſende im hohen Norden von Amerika Brenn⸗ 
material verſchaffen; in den Ebenen iſt es ſehr ſelten 
und der Froſt iſt ſo⸗ſtark, daß es ſehr gefaͤhrlich iſt, 
weit nach Holz auszugehen; überdies wirbelt ſehr häufig 
ein heftiger Wind den Schnee auf; er verfinſtert dit 
Reiſenden oft Tage ug die Fort⸗ 
ſetzung der Neiſe unmoglich. In ſo, „ Stürmen 
ferne man begreifen, warum der Kanadier ſeine Hunde 
fo hoch halt. Ein Fremder ſieht für drei Hunde von 
kleiner Rage funfiig Pfund Sterling bezablen und 
lacht den Käufer, aus; ſtärkere Hunde, meint er, wären 
beſſer, und auch dann noch ſcheint ihm der Preis übers 


mäßig hoch. Der, Kanadier wird aber in ſeinem 


Schlitten in einer ungehenren Ebene von einem Schnee 


ſturm uͤberfallen, und weiß nicht mihr, wohinzu fein 


auf dem Weg dahin iſt zehn, zwoͤf Fuß 
die Flocken ſtuͤrmen ſo dicht um ihn, 


Haus liegt; 
hoher Schnee; 


— 


5 wieder ablauſen laſſen kann. Der Sultan befahl hier⸗ 


Herr Freier v. 


daß er den vorausgeſpannten Hund nicht mehr ſieht; 
wie ſoll er ſich delfen? er muß zu Grunde gehen. 
Sonſt leitet er ſeine Hunde boſtaͤndig; jetzt uͤberlaͤßt 
er es ganz ihnen, den Weg zu ſuchen. Nur ſo lange 
iſt er bange, als er. fie aͤngſtlich hin und her füwen 
ſieht; allein kaum Hört er den vordenn Hund an'chlagen, 
ſo weiß er auch gewiß, daß die Spur gefunden iſt; 
er fliegt nun feilſchnell uͤber die duͤnne Eisdecke des 
Schnee weg, die unter ſchwerern Hunden einbraͤche, 
und iſt bald daheim oder in einem nähern befreundeten 
Haufe. — Zuweilen haͤlt es der Reiſende fuͤr raͤth⸗ 
licher, liegen zu bleiben, bis der Sturm voruͤber iſt 
oder nachgelaſſen bat; ſelten haͤlt er lange an, und es 
wird immer gut Wetter darauf. Da oft mehrere Wege 
in verſchiedenen Richtungen laufen und die Hunde bei 
allem Scharfſinn doch unmoͤglich wiſſen koͤnnen, welchen 
ihr Herr einſchlagen will, ſo ſpannt er ſie aus und 


giebt ihnen etwas Futter; dann graͤbt er ſich ein Lager 
in den Schnee, 


legt ſeine Flinte neben ſich, ſeine 
Hunde lagern ſich uͤber ihn her und bald liegen alle 
im feſten Schlafe. So bringt er ruhig, wenn gleich 
in der Nachbarſchaft der Woͤlfe und viele Meilen von 
jeder menſchlichen Wohnung, die Nacht zu.. Er träumt 
auf feinem Schneebett von der Heimath und den Sei⸗ 
nigen, und ſteht Morgens geſund und munter auf. 


Aus Neapel wird gemeldet: Die Regierung hat 
für die Provinz Kalabrien, die im Monat Maͤrz d. J. 
durch wiederbolte und heftige Erdbeben ſehr gelitten 
hat, eine Subfcription eröffnet, die bis jetzt 12,913 Dus 
cati eingetragen hat; Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 
6000, J. M. die Königin Mutter 1000 und die 
Übrigen Mitglieder der Koͤuigl. Familie zuſammen 1100 


Ducati unterzeichnet. 


ar Verzeichnis 
der Mitglieder des Vereins fir Pferde⸗ 
8 rennen und Thierfham. i 


2 FFortſetzung.) 81 
Herr Kriegs⸗ und Domamen-Nath und General⸗Landſchafts⸗ 
; Repräſentant Freiherr v. Stein. . ee 
Landrath Freiherr v. Richthofen auf Bärzdorf. 
„Lieutenant Karl Graf v. Carmer auf Panzkan. 

Huth 1 59 auf Seörewie 8 u 
utsbeſitzer Hohberg auf Stanswiß, Striegauer Ar, 

Amtsrath Schmidt zu Oels def. gel, ge 
Kammerherr und Kreis⸗Deput. Freiherr v. Bud deu⸗ 

brock auf Pläswitz. 18 37 rn 
Frau Juſtiz⸗Räthin Fähndrich, verw. geweſene v. Seidlitz 
auf Pilgramshain. Bar 7 

ichthofen auf Ober⸗, Mittel: und Nie: 

„Ner⸗Gutſchdor ff % „unse 
er v, Richthofen auf Ober⸗ und⸗Nieder⸗ 
er } 


„ Gabe 915 VVV 
8 v. Tſchammer auf Dromsdorf. 


„ u n 


* 


Geh. Inſtizrath Dr. Neugebauer in Flauſtadt. 
Lieut. v. Reibnig im Schützen⸗Bataillon zu Breslau. 
„Graf v. Pfeil auf Ellgut g. 
„Graf zu Dohna im Schützen⸗Bataillon zu Breslau. 


Wu M 


22 


N 2 
— 


| Sn 
Herr Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath v. Kleift. 
® ern im ech een, besten zu Breslau, 


Baron v. Gill 
Regierungsrath € ; 
Rittmeiſter v. Köckritz auf Mondfhie - 
Lieut. Graf Henkel d. Donnersmark auf Gram⸗ 

ſchütz (3 Looſe.) 5 - 

v. Paczensky⸗Ten 

N Regiment zu Breslan. . 

„ „Graf v. Haslingen im Schüuͤtzen⸗Bataillon zu 

Breslau. (2 Looſe.) 1777 
„Geh. Regierungsrath und General⸗Landſchafts⸗Reprä⸗ 
ſentant Kraker v. Schwarzenfels. 
(Fortſetzung folgt.) 


v. Reibnitz. 


„ * 


4 2 


2 


Verlobungs Anzeige. 


Am heutigen Tage feierten ihre Verlobung unſere 


Tochter Louife mit dem Kaufmann und Nathshe rn 


Herrn Tileſius hierſelbſt, welches entfernten Ver⸗ 


wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen, und 
die Verlobten zu geneigtem Woh wollen auf das Auge 
legentlichſte zu empfehlen. die Ehre haben f 
ö 5 Kaufmann Lorenz und Frau. 
Hit ſchberg den 27. May 1832. 
— — 


Verbin dungs Anzeigen. 


Unſete am 22. Map in Oppeln erfolgte eheliche 


Verbindung beehren wir uns unſern Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. r 
i dein Hofer, geb. Auguſtini. 
Adolph Höfer, Paſtor. 


ä— ͤ üᷓ— x 


Unfe:e am 24ien d. zu Bojanowo vollzogene ehe⸗ 


liche Verbindung beehren wir uns Verwandten und 


Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen und bitten um 


deren ferneres freundſchaftliches Wohlwollen. 
Rawicz den 28. Map 1832. . 
Der Kaufmann Eduard Heinrich Zoͤlffel. 
Nanny Zoͤlffel, geb. Hänſchke. 


Die geſtern vollzogene Verbindung unſerer Tochter 
Minna mit Herrn Heymann Traube beehten wir 


uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt au⸗ 


Breslau am 31. May 1832. 
Heymann Oppenherm und Frau. 


8 


zuzeigen. 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich 
„Maeung Traube, geb. 
Heymann Traube. 


ſeiner 


ſunden dchen ber 
und Freunden bierdurch 
111 DIN 


Oppenpeim. ) 


und Freunden erzebenſt an 


czin im iſten Cuiraſſier⸗ 


* 


d 5 


* 
N 


— 


Die heute erfolgte ſehr gluͤckliche Entbindung feiner 


Frau von einem geſunden Knaben zeigt Verwandten 


1 Ci v. Köckritz, Rittmeiſter. 
Mondſchuͤtz den 30. May 1832. 5 5 


To de s W 


Nach jahrelangen ſchweren Leiden ſtarb in Folge der a 


Waſſe ſucht, an voͤlltger Entkraͤftung, geſtern Abend 
fror ſauft, unſer theur' er innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der Buͤrzer und Kretſchmer Aelteſte Johann 
Friedrich Kloſe, im noch nicht vollendeten 60ſten 
Lebensjahre. Verwandten und Freunden zeigen dies, 
um ſtille Theilnahme bittend, an . 
2 die Hinterblieben 
Breslau den 30. May 1832. 5 g 


Nach mehrwoͤchentlichen Leiden verſchied am 31. May 
früh um 9 Uhr an Entkräftung der Koͤnigliche Salz⸗ 
Inſpector Ferdinand Gottlieb Pitſchke, in einem 
Alter von 72 Jahren. Dieſes zeigen auswaͤrtigen und 
hirfigen Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nabme ergebenſt an die Hinterbliebenen. 

Breslau den 1 Juni 1832. wi ; 

ASSEHRETRAÄALTT 


8 Theater Nach ri che 
Freitag den 1. Juni: Johann von Paris. Großes 
Ballet in 2 Aufzügen. Die Solstänze werden 
ausgeführt von den Koͤnigl. Solotänzern. Olle. 
Adler, Hen. Hagemeiſter, Mad. Springer und 
der Familie Kobler. Vorher: Richards Wan⸗ 
derleben. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von John 
Keeſe. f 72 ; 
Den 4. Juny 8 } 1 ; 
ed 

Eintrittspreife : 

a) In den Saal und erſten Rang 2 
b) Zu die nummerirten Platze der Gallerle⸗ 


. 


1 Ref 


Logen * 1 Rthle. 

e) Auf die Gallerie 10 Sgr. 
Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre ergebenſt ans. 
zuztigen, daß dem Wuuſche vieler Theaterfreunde zu 
eniſprechen, bei der am 4. Junp im Theater ſtatt 
findenden Redoute, mit gefälliger Mitwirkung der 


Königl. Solotänzer Dem. Adler und Herrn Hager 


a * 0 “ 


meiſter, ein großer Maskenzug und eine Aua⸗ 


dritte ausgefuhrt werden foll, f 

Abonnement Billette, für den Monat Jun y. 
guͤltig, ſind nur bei dem Kaufmann Herkn F. A. Her 
tel, dem Theater, gegenuber, und zwar in ganzen 
und halben Dutzenden (einzeln nicht), fuͤr Logen 
das Dutzend zu 6 Nihlr,, für Sperrſitze das Dugend 
Rihlr., zu haben, Breslau den 1. Juny 1832. 


E, ien 


+ 


Der Director des Theaters 


8 Reichsthalern zu Theil. 


In Wilhelm Gottlieb Ror ns Buchhandlung, 

Schweidnitzer Strasse No. A7, ist zu haben: 

Anzeiger für Kunde des deutſchen Mittelalters, 
Eine Monatſchrift. Herausgeg. unter freier allge⸗ 
meiner Mitwirkung von H. Frh. v. Aufſeß 1832. 
Ir Jahrg. gr. 4. Muͤnchen. 1 Rtolr. 4 Sgr. 


Leibitzer, J., der Wiefen. und Futterbau, od. prakt. 


Behandlung der naturlichen Anlage und Pflege der 
kuͤnſtlichen 5 8. Peſth. br., 20 Sgr. 
Menfing, W., die gemeine Rechenkunſt ode: Anleis 
tung diejenigen Rechnungen zu fuͤbren, welche im 
Geſchaͤftsgange und im Handelsverkehre A 8 
ſind, als Vorbereitung 5 mathemat. Studien. 
Erfurt. br 28 S 


; Mußmann, Dr. J. G, Vorleſungen über das Stu⸗ 


dium der Wiſſenſchaſten und Kuͤnſte auf der Uni⸗ 


verſitaͤt. Ein Taſchenbuch für angehende RR 

8. Halle. br. 1 Kthlr⸗ 
Sauſe, Dr. W., Verſuch einer Einsichtang der 
Schulen, aus dem Geſichtspunkte des Lebens im 
Staate. Ir Theil. gr. 8. Halle. 1 Rthlr. 
Snell, Dr. F. W. D., Lehrbuch fuͤr den erſten Un⸗ 
terricht in der Dpilofoppie. 2 Thle. 8. Gießen. 

1 Rrhlr. 


Weber, Dr. A. D über die Verbindlichkeit zur Ber -& 


weisfuͤhrung im Eivilprogeß. 2te Ausgabe, mit Au⸗ 
merkungen und Zuſaͤtzen von A. W. Heffter, gr. 8, 
Halle. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Zacha rid, Dr: K. S., der Kampf des Grundeigen⸗ 


thums gegen die Grundherrlichkeit. gr. 8. Heidelberg. 
12 Sgr. 

Zeitſchrift fuͤr die hiſtor. Theologie. In Verbin, 
dung mit der hiſtor.⸗theolog. Geſellſchaft zu Leipzig, 
herausgeg, von Dr. Ch. F. Illgen. Iſten Bandes. 
28 Stück. gr. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


a SE an mein 
Am 14. May wurde dem Kranken- Baal 
stützungs- Vereine hiesiger Studirenden ein frei- 
williges ausserordentliches Geschenk von, Funf- 
Dem edlen 
Wohlthäter, der sich schon so mannigfache 
grosse Verd. enste um diesen Verein erworben 
hat, sagt im Namen der Studirenden in nigen, 
herzlichen Dank 
der Vorsteher des Kranken - Unter- 
1 slſttzungs - Vereins, 3 ; 
Breslau den Se ‚May 83% WE 


Ara UF: 100 45% 2120 17 
5 13 0 Von beute am 198 

iſt die Gewerbes Austellung in der Starr Beilin, 
Schweidnitzer Straße, von 9 Uhr Morgens bis 4 
Uhr Nachmittags offen. N 2 ſgr. 6 Pf. 


Breslau den 1. Juni 1832. 


© mm ana mn POETEEDELELEET 


Mit hoher Bewilligung. 
Morgen Sonnabend den 2ten Juni e 
wird 


J. C. Kessler 

musikalisch - deklamatorische 

Abend - Unterhaltung 

im Redoutensaal (Hötel de Pologne) 
zu geben die Ehre haben. 


eine 


Erste N 
1 Grosses Sextett für Pianoforte, zwey 
Violinen, Viola, Violoncell und Contra- 
bass; von Ries, vorgetragen von Kess- 
ler und den Herren Gebrüdern 
Lüstner, Philipp, Kahl und Czer- 
wenka. ; 3 
2. Das Sehnupftuch, Parodie auf 
Sakillers Handschuh; von Bäuerle, 
gesprochen von Fräulein Caroline 
Sutorius aus Hamburg. 
3. a) Das Fischermädchen, 
Forelle, von Schubert, gesungen von 
- einem Dilettanten. 
94. (Auf Verlangen) Variationen und 
:Rondo.für zwei Pianoforte, von 
Herz, vorgetragen von Kessler n 
seinem Schuler 


b) Die 


* 


er D 3 2 7 \ 


weite 


i Abtheilung. 
1. Trio für Pianoforte, Violine und 
Violoncell, von Hummel, vorgetra- r 
gen von Kessler und den Herren 
4 Lüstner und Kahl. 
2. Adelaide, von Beihöven, gesungen 
Don einem Dilettanten. 
3. Freie Fantasie auf dem ET 


R vorgetragen. von K es sler.“ 


55 
* Ki 


Eintrittskarten zu 1 45 Sgr. sind in ae Kunde 
handlungen der Herren Cranz und För- 
ster, in der ‚Buchhandlung Aug.‘ Schulz * 
“und 'Conip. — und Abends an 5 Casse 
zu 20 Sgr. 2u haben. 


Einlass 6 Uhr. Anfang 2 Uhr. i 


F. 
1j; RR. N 
„Subhaſtatio ns Patenten u... 

Ode auf der Engelsburg No. 290. des Hypotheken, 
Buchs neue No. 1205 belegene Haus, dem Schoͤnfaͤrber 
Gumpert gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werten, Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1851 beträgt nach dem Materialienwerthe 


See 


— 


— 


8718 Kthlr. 26 Sgre, nach dem Nutzungs⸗Ertraze zu 


5 pro Cent aber 8491 Rthlr. 10 Sgr., nach dem 
Dourchſchnitt 8605 Rthlr. 3 Sgr. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am sten April c., am öten Juni c. 
und der letzte am 7ten Auguſt Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Luͤhe im Partheien-Zimmer Nro. 1. des Koͤniglichen 
Stadt Gerichts au. Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 


ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte singeſehen 
werden. Breslau den gten Januar 1832. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Bekannt machung 
Das auf der Neuen Gaſſe und an der Promenade 
No. 1054. bes Hypothekenduchs neue No. 8. belegene 
Haus zum Nachlaß des Coffetier Gefreyer gehoͤrig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 be⸗ 
trägt nach dem Materialien - Werthe 18758 Rthlr. 
6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pet. 
aber 24,600 Rthlr., nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 
aber 21,679 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtebhen am Eten April c., am Sten Juny o. 
und der letzte am Aten September c. Nachmit⸗ 
tags A Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Freiherrn 
von Amſtetter im Partheien-⸗Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meifts und Beſtbietenden, wenn keine ge etzlichen An⸗ 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13. Januar 1832. 
— Das Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Refidenz. 
1 Delfentlich Vorladung. 5 
In der Gegend zwiſchen Pawlowitz und Deutſch⸗ 
Weichſel, Pleſſer Kreiſes, Haupt, Zoll⸗Amt: Bezirks 
Berun⸗Zabrzeg, ſind am 11. May c. Abends 18 Pfd. 
leinene Waaren, 21 Pfd. mollene Maaren, 37 Pfe. 
baumwollene Waaren, 3 Ctr. 66 Pfd. Ungar Wein, 
in 12 Gebinden, und 55 Pfd. Pommeranzen, und 
Citronenſchaalen, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenüände 
entſprungen und diele, ſo wi⸗ die Eigenthuͤmer der ſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
uuch vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und 'päreftens am 12. July d. J. ſich in 
dem Koͤnigl. Haupt Zoll- Amte zu Berun⸗Zaäbrzeg zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objzete darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derfelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 


des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confisca⸗ 3 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Beeslau den 24. May 1832. 

Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial 
123 ; Steuer Direktor. 5 

In Vertretung deſſeiben: 
Der Regierungs-Rath 

g x Bekanntmachung. 
Der aus Breslau gebürtige Zimmergeſelle und Wehr: 
mann Carl Rosdeutſcher iſt wegen Anmaßung der 
Wuͤrde eines Referendarii in betruͤglicher Abſicht, und 
wegen veruͤbten Meineids rechtskraͤftig zu Smonatlicher 
Einſtellung in eine Strafabtheilung einer Garniſon⸗ 

Compagnie verurtheilt worden, welches hiermit zur 
oͤffenlichen Kenntniß gebracht wird. f - 
Breslau den 22. May 1832. a — 

a Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
Bekannt mach un g. N 
um den Geldverkehr auf dem hieſigen Platze zu bes 
foͤrdern und zu erleichtern, und zugleich dem Verfaͤl⸗ 
ſchen der Geldbeutel vorzubeugen, wird das unterzeich⸗ 
nete Banko⸗Direktorium über 500 Rthlr. Preuß. Cou⸗ 
rant lautende Kaſſen⸗Scheine, welche von dem Koͤnig⸗ 
lichen Haupt⸗Banko⸗Direktorio zu Berlin ausgefertigt 
und die ausſchließlich nur in Breslau zu realiſiren ſind, 
hierſelbſt in Circulation ſetzen. Der Betrag dieſer 
Scheine kann nach Inhalt derſelben jederzeit von je⸗ 
dem Einlieferer bei der hieſigen Bank⸗Kaſſe erhoben 
werden, wovon das dabei intereſſirende Publikum hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt wird. a 

Breslau den 29ſten Mai 1832. f 

Koͤnigliches Banko⸗Direktorium. 


Bekaunt machung. = a 
Bei der Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft 
ſind fuͤr den diesmaligen Johannis⸗Termin der 21ſte, 
22ſte, 23ſte Juni zur Eins, der 25ſte bis 30ſte 
Juni zur Auszahlung der Pfandbrief Zinſen beſtimmt 
worden. Bei mehr als zwei Pfandbriefen iſt ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben beizubringen. n 
Breslau den 8. May 1832. Ä SF 
Breslau Briegſches Fuͤrſtenthums Landſchafts⸗ 
Dtirektorium. v. Vitzthum. 


* 


Wendt. 


Filitz. 


Bekanntmachung. a 
Von Seiten der unterzeichneten FürſtenthumsLand⸗ 
ſchaft wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die 
Zinſen von den für den Sohannis Termin hier zu prä⸗ 
ſent'reuden Pfandbriefen, den 25ſten, 26ſten, 27ften 
und 28ſten Juny dieſes Jahres Vormittags von 8 bis 
12 Uor und Nachmittazs von 2 bis A Uhr ausgezahlt 
werken ſollen. Jeder Praͤſentant, der Über 3 Pfand 
briefe zur Abſtempelung bringt, muß die vorgeſchriebene 
Nachweiſung bei der Kaffe abgeben. 

Neiſſe den 24ſten May 1832. 

Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗ 
8 Landſchaft. 


— 


ER e e 
N Nach einem von uns beſtaͤtigten Veſchluße der Stadt 
veroldneten-Verſammlung vom 23. d. M. ſoll der in 
Hagendorf gelegene und cadue gewordene, vormalige 
Ernſt Hilbigſche Mannslehn,Wieſen⸗ und Ackerfleck von 
178 UR. oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, weil durch Zeitverpachtung derſelbe bisher zu 
wenig Ertrag gebracht und die Commune zu Abtragung 
der Kriegsſchulden mehrere Gelder bedarf. Wir haben 
hierzu einen Lieitationstermin auf den 16. Juli c., 


Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 


bis 4 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die diesfaͤlli⸗ 


gen Bedingungen koͤnnen vor dem Termine in u ünſerer 


Canzellei eingeſehen werden. } 

Loͤbenberg den 24. März 1832. 

f ö Der Magiſtrat. 
| Söder Tita io n. 

Auf den Antrag des. Haͤuslerauszuͤglers Joſeph 

Hoffman n aus Banau, wird deſſen Sohn Johann 
Joſeph Vincentius, welcher im Jahre 1806 Mich 
aus Bauau entfernt, und hierauf verſchollen, und 
von dem ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
balte keine Nachricht eingegangen iſt, oder deſſen un⸗ 
bekannte Erben hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den Gen März 
k J Vormittags um 9 Ubr angeſetzten Termine eut⸗ 
weder ſchriftlich oder muͤndlich ſich allbier zu melden 
und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er für todt erklart und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen ſeinem Vater zugeſprochen werden wird. 

Camenz den bten April. 18382. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Königl. Niederland. 
Herrſcheft Camenz. 
Subbaſtations- Anzeige. 

Das auf 1524 Rthlr. 10 Sgr. taritte Jobann 
Gottlob Kammlerſche Bauergut Nro. 4. in Ober⸗ 
Rudolfswaldau, Waldenburger Kreiſes, fol in noch» 
wendiger Subhaſtation in den auf den 5ten July c 
Vormittag 10 Uhr, den Eten Auguſt c. Vormittag 
10 Uhr hieſelbſt und den 6ten September c. 
Nachmittag 2 Uhr in der Scholtiſei zu Ober⸗Rudolfs⸗ 


waldau anberaumten Terminen meiftbietend verkauft 


werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekaunt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein den 19ten April 1832. 
re a v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Ph eee m , 
1 5 Aliäbrige, außereheliche Sohn der am 28ſten 


N December: 1831 in Ruͤſtern geſtorbenen Inwohnerin 
Anna Roſina verw. Hecker geb. Bäsler und des 


ehemaligen Dragoner Chriftian Schober, Namens 
Joachim Friedrich, gewoͤhnlich Hecker auch Scho⸗ 
ber genannt, welcher ſich früher in Liegnitz und an 
andern Orten a's Mar quer aufgehalten, aber ſeit mehr 


rein 
gefordert, feine Rechte bei tiefer Erbſchaft wabrzuneh⸗ 


ntow und Bielſchowitz, nebſt den dazu gehoͤrigen 


den 14ten Juny d. J Vormittags um 9 Uhr in 


erſcheinen 


Jahren keine Nachricht von ſich gegeben hat, wied 
hierbarch in Kenütniß geſetzt daß ſich d'r Nachlaß ſei— 
ner Mutter mit 52 Rihlr. 16 Sgr. 9 Pf. im Depo⸗ ' 
ſito des unterzeichneten Gerichtsamtes befindet und aufs 


men, eventualiter ſich fein Erbtheil hier abaupalen.! 
Liegnitz den 16ten May 1832. 
Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗ und MitnbRäpen, 
Bekannt em ach un g. 
Die Allodial-Rittergüter Chudow, Klein- Pa⸗ 


Kolonien, 1Y, Meile von Gleiwitz gelegen, ſollen auf 
den Antrag rer Eigenthuͤmerin, der Frau Obriſt- Lieu; 
tenant von Blandowsky verkauft, eventualiter auf 
neun Jahre von Johanni c. ab verpachtet werden, wo: 
zu das unterzeichnete Gerichts Amt einen Termin auf 


loco Gleiwitz und zwar in ſeinem Geſchaͤfts Locale ans 
beraumt, und zu welchem hiermit Kauf- reſp. Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bewerken eingeladen werden, daß die 
Kauf- reſp. Pacht⸗Bedingungen bei der Frau Ob riſt⸗ 
Lientenant v. Blandowsky in Chudow, bi dem 
Koͤnigl. Juſti; Commiſſarius Weidlich hieſelbſt und 
bei dem unterzeichneten Gerichts Amte jederzeit zur 
Einſicht bereit liegen. Gleiwitz den 8ten May 1832. 
Das Obriſt Lieutenant von Blandowskyſche Gerichts 
Amt der Güter Cbudow, Deuthner Kreiſes. 


Ediet al Citation. 8 
Der ehemalige Häusler Anton Tuſche von No. 104 
aus Rothfeſt, welcher fpäter ſich in Kohlsdorff aufge 
balten haben ſoll, und fett ungefähr. 34 Jahren vers 
ſchollen iſt, wird hierdurch vorgeladen, entweder vor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 6ten September 1832 
Vormittags 9 Uhr in unſerer, Gerichts⸗Kanzlei auf 
dem Schloſſe zu Langendorf angeſetzten Termine ſchrift⸗ 
lich oder ‚perfönlich ſich zu melden, und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigen Falls er durch Erkenntniß 
fuͤr todt erklaͤrt werden wird. Zugleich werden die uns 
bekannten Erben oder Erbnehmer des Verſchollenen 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine ebenfalls zu 
und ihre Erbesanſpruͤche an dem Nachlaſſe 
des Ver chollenen nachzuweiſen, widrigen Falls der 
Nachlaß den ſich meldenden Erben uͤberantwortet, oder 
in Ermangelung der Letzteren daruͤber als ein bonum 

vacans verfuͤgt werden wird. gar 

Langendorf den 10. November 1831. 
Das Gekichtsamt der Herr chaft e 


Bücher- Auction. Bi 
Die Mogalla'sche Bücher. Auction Wild 
bis Mittwoch, den 6. Juni, ausgesetzt, an 
welchem Tage Seite 154 des Verzeichnisses 
fortgefahren werden wird. feet 
Pfei i few, Auct. . Gommiss br 


Zweite Beilage 
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V 


Wagen Versteigerung. 8 
Sonnabend, den 2, Juni, Vormittags 11 
Uhr, werde ich, Ohlauer Strasse beim blauen 
Hirsch, einige Wagen, Worunter 2 Drosch- 
ken, desgl. Geschirre für 2 Pferde sich be- 
finden, versteigern. 
Pfeiffer, Auct. Commissar, 

2 HEULEN D N: 

Dienſtag als den öten Juni werde ich vor dem 


blauen Hirſch einen ganz ſchoͤnen blauen Staatswagen 


gegen baldige Zahlung verſteigern. 
Breslau den 31ſten May 1832. 
Sam. Pieré, cone. Auetions⸗Commiſſ. 


.:. : — ... 
Mehrere vortheilhafte Gutspachten 


werden nachgewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗ 


Buͤreau im alten Rathhauſe. 

— Pferde Verkauf⸗ 

Zwei ganz tehlerfreie 6 und 7 Jahr alte Fuchs⸗ 
Wallachen, kleiner polniſchen Roce, ſteben billig zum 
Verkauf 5 Schmiedebruͤcke No. 12. 


. Verkaufs Anzeige. 

Von den feinen Schaaf⸗Widdern, welche am Wolle⸗ 
markt den 2. Juni c. und von den 150 Stuͤck Mut⸗ 
terſchaafen, die im Herbſt werden verkauft werden, 
ſind in dem Gaſthofe zum weißen Adler, vom 30. May 
an, Proben zu ſehen, und die Widder werden ſchon 
am 1. Juni angelangt ſeyn. Die Schaafe ſind aus 
einer berübmten Schaͤferei und zu billisen Perlen, 
Te mafvich Verkauf. 

In Schoͤbekirch bei Koſtenblut hat das Domi⸗ 
nium Sechszia fette Schoͤpſe zu verkaufen. 

; Mutterſchafe Verkauf. 

Bey dem Dominio Langenau, Trebnitzer Kreiſes, 
ſtehen 150 Stuck Mutterſchafe zum Verkauf. 

Zu ver kaufen 5 3 
find eichene Parket: Fußtafeln, auch welche von Ahorn 
mit Mabagouy eingelegt. Das Nähere anf der. Wei, 
den⸗Straße Nro. 27. De; . 4 IT 


der Frau 


Gebinde zum Verkauf. 


Fluͤgel, 


2033: 8 * 


Zweite Beilage zu No. 127 der privilegirten Schleſtſchen 3 
4 N om 1. Juny 1832. 2 


eitung. 8 


: Schaaf vieh- Verkauf. = 
Dreihundert Mutterſchaafe zur Zucht. unter 
denen ſich 80 Zutreter befinden, alle in guten 
Jahren ſind, ſtehen beim Dominio Mondſchüͤtz, 
Wohlauſchen Kreiſes, 2 Meile von Wohlau, zum 
Verkauf. Die Heerde iſt geſund, und kann die 
Wolle von den verkaͤuflichen Schaafen gewaſchen 
im Haufe des Herrn Jaͤſchke am Ringe und 
ungewaſchene Proben auf der Schuhbruͤcke No. 54 
jeden Tag und nach dem Schluß des Markts in 
Mondſchuͤtz gezeigt werden. 5 
B Schaaf vieh Verkauf. f 
Bei den Domiuien Bſchanz und Wahren, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, ſtehen 200 Stück zur Zucht taugliche 
Mutter ſchaafe zum Verkauf. Nähere Auskunft erfaͤhrt 
man Sch weidnitzer Straße beim Kaufmann Herrn 
Fleck in der Weide. 


Te ea EEE SET EFT 


Bekanntmachung. Ges 
Mehrfach erhaltene Anfragen, ob das Gut Nieder⸗ 
Stradam, Wartenberger Kreiſes, nach dem Ableben 
Landräthin v. Boſſe aus freier Hand ver⸗ 
käuflich iſt? veranlaſſen uns zu der öffentlichen Mit⸗ 
theilung, daß ſolches der Fall ſey, und daß die unter⸗ 
zeichneten Teſtaments-Executoren (am bevorſtehenden 
Wollmarkt vom 31ſten d. zum Iten k. M. in Breslau 


auweſend) bereit find, die etwa gewuͤnſchten Nachrich⸗ 
ten uͤber dieſes Gut 


zu geben und in Unterhandlungen 
zu treten. 8 15 
Landratd v Wiffelt, 
(wohnt bei dem Hrn. Predi⸗ 
ger Rembowsky ). 


No. 132 in der Nikotai⸗Vorſtadt an der Berliner 


Graf Bethuſy, 
(wohnt Taſchenſtr. No. 11. 
eine Treppe hoch.) 


Kuuſtſtraße rechts hinter dem Aeeis Hauſe iſt ein jun⸗ 


ger Oldenburger Stammochſe zu verkaufen. 
Pferde Verkauf. 

Ein ganz gutes mitita’sthätiges Infanterie Dienſtpferd 
und ein junges Pferd ſollen Dienſtveroͤnderungswegen 
bellig verkauft werden. Das Nähere hierüber iſt zu 
erfahren Weidenſtraße No. 17, 1 Treppe 

Zu ver kaufen. - 

Es ſtehen einige hundert Eimer leer gewordene Wein⸗ 
Das. Nähere iſt in der Wein⸗ 
No. 16. im 


handlung, Albrechts⸗ und Biſchoffs⸗Gaſſe 
Comptoir zu erfahren. 

d Verkaufs Anzeige. 
von 6 Octaven und vom contra C bis 


Ohlauerſtraße 


hohe A, ſtehen zum billigen Verkauf, 


No. 71. im 1ſten Stock. 


. a 


2 — 


ri 


Indem das unterzeichnete Dominium eine Lagerung 
des feinkoͤrnigten Grauwacker⸗Steines, auf eigenem Ter⸗ 
ritorium erſchaͤrft, in Anbruch gebracht und auch bes 
reits Probe⸗Waaren daraus gefertigt hat, welche zum 
Lithographiren brauchbar und ſchon wegen ihrer Wohl 
feilheit eine Beachtung verdienen, eben fo zu Tiſch⸗ 
platten, Haus- und Zimmer-Taͤfelung, Denkſteinen 
und Poſtamenten, Aushaͤngeſchildern, Formſteinen für 
Zinngießereien, Probier- und Schleifſteinen, wie zu 
mehrerer allgemein nuͤtzlicher Anwendung ſich eignen, 
ſo hat daſſelbe vorerſt ein Probelager einiger dieſer eis 
gen gefertigten Fabrikate im Wolloͤblichen Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau zu Breslau im alten Rathhauſe 
nicht nur aufgeſtellt, ſondern auch demſelben unter ber 
ſtimmten Preiſen den Verkauf in Commiſſion gege⸗ 
ben, womit es nur wuͤnſchen kann, daß ein vaterlaͤn⸗ 
diſches Produet unter Verſicherung: alle Muͤhe und 
Sorgfalt anzuwenden, die zu fertigenden Waaren in 
immer groͤßerer Vollkommenheit darzuſtellen, recht vie⸗ 
len Abſatz finden moͤge. 

Dominium Ober Boͤgendorf bei Schweidnitz den 


‚Iften Mai 1832. 
Fr. v. Weger. 


S EEE D 
„Ann i e i g e. A 
8343333333-33333333339 


Aufgefordert durch mebrere entfernte Freunde in der 


Provinz, zum diesjaͤhrigen Wollmarkt Sprung⸗Staͤhre 
nach Breslau zu bringen, benachrichtige dieſelben hier, 
mit ganz ergebenſt, daß ich zu Ihrer Bequemlichkeit 
eine Pa tie ein- und zweijährige Staͤhre aus meiner 
Schäferer zu Eiſenberg hierher gebracht habe, welche 
auf der Nicolai-Straße No. 22 in dem fogenannten 
Peeritz⸗Hauſe von heute an zur gefaͤlligen Anſicht und 
Verkauf bereit ſtehen. Schwarzer. 


a Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ganz in der Nähe von Breslau iſt eine hoͤchſt ans 
genehm gelrgene Beſitzung Veraͤnderungshalber zu vers 
kaufen woſelbſt das Wohnhaus und Stallung ganz neu 
und maſſiv gebaut und eiuer Waſſergefahr nie ausge⸗ 


ſetzt iſt. Das Nähere dazuͤder iſt zu erfahren Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtraße No. 65. parterre Breslau den 28. May. 


FEC ͤĩ ͤĩͤ 
A Wolle Verfaufss Anzeige. 
a Ei Die Reichsg aͤflich von Hardenberg⸗Pohlſchildrer 5 
Wollen lagern zum Verkauf in offuen Vließen 
7 in Non 1 am Ringe, Nicolaiſtraßen Ecke rechts $ 
eine Stiege hoch. 5 
339339333337 HE 333 33933333338 
A n ; e ge. 
Es ſind nase sahen zu verkaufen bei der 
verwittweten Frau Coffetier Weiß vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore in der Garten⸗Straße No. 16. f 


\ 


ers 


zu vertauſchen beaufktragk bin. 


billigen Preiſen. 


ev. 


7 x na ee ge. a 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publieum 
zeige ich hiermit ergebenſt au: daß ich eine ſehr große 
Zahl Dominial- und Freiguͤter verſchiedener Größe 
unter zeitgemäßen Bedingungen zu verkaufen; auch 
große Guͤter gegen kleinere oder ſtaͤdtiſche Grundſtüͤcke 
Mone durch vieljährk 
gen Geſchaͤftsbetrieb erlangte Kenntniß faſt aller Guͤ⸗ 
ter Schleſiens ruͤckſichtlich der Qualität ihres Ackers 
und anderer weſentlicher Eigenſchaften, ſetzt mich in 
den Stand, Kauf, und Tauſchluſtigen zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt daruͤber zu geben. Ich habe auch mehrere Kapi⸗ 


talien auf laͤndliche und ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke gegen 


ſichere Hypothek und auf Wechſel zu vergeben. 
Ernſt Wallenberg, Guͤter-Negoeiant, 
Ohlauer Straße No. 58 wohnhaft. 
Zu verkaufen. 

Ein Schreib Sekretaur von Mahagonyholz ſteht zu 
verkaufen beim Tiſchlermeiſter Pretifg) Dorotheen⸗ 
Gaſſe No. 5. a 
3 Flügels Verkauf 

Ein gebrauchter aber gut gehaltener Wiener Fluͤgel 
ſteht billig zu verkaufen bei dem ea 
H. Kreiſig Neue⸗Weltzaſſe No. 37 | 

3 u ea ter FR 
find 4 Stuͤck ‚Pfauhühner Weisgerbergaſſe No. 19 zu 


Verkaufs- Anzeige. 
In dem Verkaufs⸗Commiſſions⸗ Bureau, kleine Oh⸗ 
lauer Straße im grauen Strauß, ſteht ein Altar: Ges 


-mälde, eine Madonna vorftelend, für 70 Rthlr. zum 


5 


zu Derfauiem 
Ein gebrauchter, aber ſehr bequemer, ganz bedeckter 
Reiſewagen iſt zu verkaufen und zu erfragen auf der 
Taſchenſtraße No. 25 eine Stiege hoch. 


Wagens Veskauf. 
Ein wenig gebrauchter, foſt neuer halbgedeckter Mar 
gen, ſteht billig zu 1 bei F. W. Hildebrandt 
Bluͤcherplatz No. - 5 
A * 
Neuer Dünger Oops aus Gbeſchſefen on wie Gyps 
aus dem Neuländer Bruch iſt wieder zu haben. 
Kohlen- und ER e 6 Thor, 
„Fiſchergaſſe No 
Pa back 1 
Die Taback- Niederlage von Carl Heinr, 
Ulrici et Comp. in Berlin (Junkernstrasse 
No. 35 hierselbst) empfiehlt ihr, jetzt wie- 
der mit allen Rauch- und Schnupftabacken 
vollständig sortirtes Lager aufs Neue zu 
gütiger Beachtung. 
Breslau den 1. juny 1832. 


| 9. Wechſel⸗„Geld⸗ und 


— 


3. Denkwürdigkeiten aus 


i 2. Lebens⸗ u. U 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


ſo eben: . 
Schleſiſſche 
Provinzialb latter. 
18 3 2. 


Fünftes Stück. May. 
Preis: 5 Sgr. f 


Inhalt. 

1. Johann Chriſtian Günther. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Schönen Literatur Schleſiens, vom Prof. Dr. Hoff⸗ 
mann. (Fortſetzung.) 

2. Ueberſichtliche Darſtellung der Reſultate, 
lung der im J. 1830 in der Prov. Schleſten vorhau⸗ 
denen Gemüthskranken gewährt hat, von Dr. Moritz 


Martini. - 
der Geſchichte des Geſchlechtes der 
von Haugwitz und beſonders aus dem Leben des am 
9. Febr. d. F. zu Venedig verſt. K. Pr. Staats⸗ u. Ka⸗ 
Were Hrn. Gr. von Haugwitz, vom Superint⸗ 
or 8. 5 1 
4. Etwas über Pocken, vom Kreis⸗Phyſik, Hoferichter. 
5. Auch ein Wort über die ſogenannten Zählgelder bei Käu⸗ 
fen der Grundſtücke in Schleſien, von einem Vertreter 
der kleinen Stellenbeſitzer. 


6. Wunſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 


von Provinziellem Intereſſe. N 


7. Chronik. . 


8. Getreide = Preiſe. $ 
Effecten⸗Courſe. x 


Literariſche Beilage 

zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Fuͤnftes Stuͤck. May 1832. 
f Preis: 3 Sgr. 


1. Homiletik 1831. (Veſchluß.) 


12, Predigt geh. am 14. Sonnt. n. Trin. von Gubalke. 
13. Predigt geh. am 24. Sonnt. u. Ir. von C. G. A. Girth. 
14. Predigt geh. am 8. Sonnt. n. Trinit. von H. Muͤn⸗ 
deuter eri i ER 
15. Das Gefühl des treuen Preußen am 3. Auguſt; Feſt⸗ 
rede von P. F. Th. Kawerau. 5 ö 
16. a OR n e dargeſt. in Feſtpredigten 
v * * 


on Kohler. . 
17. Abſchieds⸗ 8g über Math. 11, 2 — 10. von A. Thiel. 
mgangslehre für alle Stände. 
1. Der Fuͤhrer auf dem Lebenswege in klaſſiſchen Lehren 
der Moral, von Dr. Fr. Reiche und K. Fr. R. 
2. Scheidemünze, ein Taſchenbuch für Jedermann von K. 
F. W. Wander. 
3. Volksthuͤmlicher Soldaten⸗Katechismus für Preußen, 
von Theod, Brand. 2 ! 
4. Converſations⸗ Bibliothek. . 
5. Ueber den Umgang mit Rec von A. 
6. Weltton und Weltſitte, von ilmſen. N 
3. Ah len e Schriften, v eranlaßt durch die 
oller a. 1 8 
1. Allgemeines Kanzelgebet um Abwendung der Cholera. 
2. Kakhol. Kirchengebete zur Abwendung der Cholera. 
3, Tagebuch eines Geiſtlichen während der Cholera⸗Peſt zu. 
Sgratow an der Wolgga⸗ 


Knigge. 


N 
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welche die Zaͤh⸗ 


NN 


4, Ermahnung und Troſt des göttlichen Wortes, bei der 
jetzt drohenden allgemeinen Noth. . 
5. Der Menſch und der Tod oder des Erdenpilgers Hoffnun⸗ 
gen und Ausſichten. i x 
6. Morgen⸗ und Abendbetrachtungen in Gebetsform für 
evangel. Chriſten bei Annäherung, der Cholera. 
4. Schleſiſche Provinzielle Verfaſſung. Gr 
1. Das Schlef. Provinzial⸗Recht von, Fr. W. Pachaly. 
2. Handbuch über die Provinzial⸗, Kreis: u. Communal⸗Ver⸗ 
waltung Schleſiens, von J. A. L. Fürſtenthal. 
5. Der Untergang des Reiches Juda. Ein bistorisch- kritischer 
Versuch: von J. C., H. Schmeidler. : 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bei uns erſchienen: g 
Vollſtaͤndiger nach den neuſten Geſetzbeſtimmungen 
berichtigter und ergaͤnzter 
Stempeltarif, 
nebſt ſaͤmmtlichen zur richtizen Anwens ung deſſelben 
ergangenen geſetzlichen Verordnungen, zufammengeſtellt 
von einem prakt ſchen Juriſten. 7 

8 Preis: 15 Sgr. 

Wir glauben, zur Empfehlung dieſes Werkes nichts 
weiter als folgende aus der Vorerinnerung entnomme⸗ 
nen Worte anfuͤhren zu duͤrfen: 

„Das vorliegende Werk umfaßt ſaͤmmtliche 
„ergänzende und deklaratoriſche Dr 
„ſtimmungen, welche ſeit dem Erſcheinen des 
„Stempel⸗Edikts v. 7. März 1822 daſſelbe modi⸗ 
„ſizirt und abgeaͤndert haben. Die Maſſe der 
„Materialien iſt in ein Ganzes umgeſchmolzen, 
„bei deſſen innerer Einrichtung, Vollſtaͤndig⸗ 
„keit und Ueberſichtlichkeit als leitende 
„Grundſaͤtze befolgt, und ſowohl die Beduͤrfniſſe 
„des eigentlichen Rechtsverſtaͤndigen, als der übris 
„gen Geſchaͤftsmaͤnner beruͤckſicht'gt worden find. 
Breslau den Aditen May 1832 5 

Aug. Schulz & Comp. 
Albrechtsſtraße No. 57 in den drei Karpfen. 
— Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: f 
Handbuch der praktiſchen. Heilmittel⸗ 

und Heilungslehre, zum Gebrauch für 
angehende Pferdeärzte und Freunde der 

Roß ⸗Arzneikunde. Von S. v. Tennecker. 

2 Bde. z3te verbeſſerte und wohlfeilere Auflage. 

gebunden 3 Thlr. 10 Sgr. 

Für, die Gute dieſes in ſeiner Art klaſſiſchen Wer⸗ 
kes buͤrgt der Name des in ſeinem Fache laͤngſt be⸗ 
ruͤhmten Verfaſſers. Er ſagt in der Vorrede zur drit⸗ 
ten Auflage: „unter allen meinen pferdeaͤrztlichen 
Schriften geſtehe ich — wenigſtens nach meiner Ueber ⸗ 

e ging — dieſem Werke den Vorzug vor allen an⸗ 

ern zu; denn es enthalt gleichſam den Extrakt allet 
meiner pferdeärztlichen: Erfahrungen, und it eigentlich, 
mehr Heilungs⸗ wie Heilmittellehre zu nennen.. 


Literarifihe Aeg 
Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei G. P. e 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der aufrichtige Vieharzt 


bei den Krankheiten der Schaafe, des Rindviehes 


und der Schweine, oder: Deutlicher Unterricht, 
wie man die Krankbeiten der genannten Viehar⸗ 
ten ſchnell erkennen und kuriren kann. Nebſt 
Angabe der Mittel, wie man Schaafe, Rind⸗ 
vieh und Schweine ſchnell und gut maͤſtet. 
Ein Handbuch für Gutsbeſitzer, Landleute, 
Branntweinbrenner, Muͤller, Baͤcker, Bier⸗ 
brauer, ſo wie überhaupt für alle diejenigen, 
: welche Vieh haben. 8. br. 1831. 13 Sgr. 
Zwar ſind uber Maſtung und Kuren des Viehes 
ſchon verſchiedene Buͤcher erſchienen, doch darf dies 
bier angeführte, durch feine Brauchbarkeit allgemein 
empfohlen werden, da es aus der Feder von ae er⸗ 
fahrnen Maͤnnern kommt. 
Literariſche A e 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
ene Ecke) iſt iſt Date 
Der pomologiſche Zauber- King, 
ober das ficherfte K Auukmittel, 
Obſtbaͤume zum Fruchttragen zu 
zwingen. 
Von G. = L. Hempel. te Auflage. 
geheftet. 15 s 


5 


Der kleine Gartenfreund, 
odet Auweiſung, um die den Gärten ſchaͤdlichen Rau⸗ 
pen und andern Juſekten zu vertilgen und feinen 
Garten davon zu befreien, nebſt einigen andern Gar⸗ 
‚eeibejikert nutzlichen Sachen. Von einem alten 
praktiſchen Gartner. 8. geh. 5 Sgr. 


Er In der Buchheiſter ſchen Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lung in Breslau (im blauen Adler, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße) iſt zu haben: 
Schutzwehr gegen die Cholera, 

oder colorirte Abbildung eines Cholera -Praͤſervativ⸗ 
Mannes mit Erklär. a 3 Sgr. Colorirte Abbildung 
einer Cholera. Praͤſervativ⸗ Frau a 3 Sgr. 7 

ö Der edo, 
eine colorirte Karrikatur à 3 Sgr. 
Cologne a Flaſche 6 Sgr. 


Für Apotheken. 
" Arznei-Dosen; ' Convoluten-Schachteln, Glas- 
Signaturen etc. etc. zu Fabrikpreisen, bei 
$ F, E. Brad d, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Aecht Eau de 
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Bekannt m each un g. 
Der ſo eben erſchienene dritte Rechenſchafs, Bericht der 


Lebens⸗ See IE D. 
in Gotha 


kann bei allen Auen en eingefehen ‚werben, 
11 April d. J. war der Stand der Sa: wie 
olg 

Zahl der Verſicherten 3270. 

Verſicherte Summe 6,152,800 Tbl⸗ 

Reſerve, und Sicherbeits Fonds 305,271 Thlr. 
Verſicherungen werden portofret beſorgt 8 . 

Joſeph Hoffmann in Wlan 5 

Nro. 777 

G. H. Kuhnkath in Brieg, 

C. W. Muͤller in Oels, 

J. G. Leitgebel in Liegnitz, 

F. W. Anderhold in Jauer: 


#3 Ge RER g e. 
Zurücgekehrt von meiner Retſe iſt es meine e fe 


und angenehmſte Pflicht, mich meinen hohen Goͤnnern 


und Fteunden wlederholentlich zu empfehlen. Fort, 
dauernd werde ich bemuͤht ſeyn, das von dem geehrten 
Publikum mir fo guͤtig geſchenkte Vertrauen noch fer⸗ 
ner zu verdienen und mir zu erhalten. 

Zugleich gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß die 
muſikaliſchen Abendunterhaltungen im Reiſelſchen Gars 
ten vor dem Schweidnitzer Thore bei guͤnſtiger Witte; 
rung jeden Sonnabend (und zwar vom naͤchſten als 
den ten Juni anzufangen) von 7 bis nach 10 Uhr 
mit vollem Orcheſter ſtattfinden werden. 

Die Wiener Ausbeute werde ich, ſobald fe ange⸗ 
kommen, an mehreren Oertern Einem hochverehrten 
Publikum vorzutragen die Ehre haben. 

Die jedesumaligen Anſchlag zettel werken ſewobl das 
Locale, als die aufzufuhrenden Tonſtüͤcke nebſt einigen 

anderen, ee mittheilen. 
Herrmann, ene e 


40,000 Ntlr., à 4 pro Ci. 


. ac erſten Hypothek auf Nittergiter, und 
Gelder auf Wechſel find zu vergeben vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 


en, 


ne 

1 0 55 empfing ic ‚eine vollkändige Sortirung 
von Bambus, Fiſchbein-, Pfefferrohr- und allen an⸗ 
dern Arten Stocken, Damentaſchen, Armbänder, Vor⸗ 
hemd kuoͤpfchen, Stirnbändchen und die verſchiedenſten 
Gegenſtaͤnde von Galanterje, und Nürnberger Wagren, 

welche zu ſehr NE Preifen empfiehlt 

S. Liebrecht, 

Bi Straße No. 83: dem blauen ge ö 
gegenüber. 


von A. Quintenz in 


350 Centn. gaben 2 


Bruͤcken Waagen, 
Straßburg erfunden, und von 
Friedrich Rolle & Schwilgus dafeldft 
Be vervollkommt. 
Dieſe ſeit 10—12 Jahren erfundenen, mit Patent 
belegten tragbaren Bruͤcken-Waagen, zum Behuf der 
Abwiegung des lebendigen Schlachtviehes, beladener 


Tragbare 


Karren und Frachtwagen, und von Gegenftänden aller 
Art des Handels und der Landwirthſchaft, vom klein⸗ 
ſten Gewicht bis zu 


den größten Laſten, auf Waagen 
von einem Zentner bis 300 Centner Kaliber, und nach 
jeglichem Bedarf daruͤber, haben ſowohl im Gebrauche 
der Steuerbehoͤrden und des Handels, als auch ſchon 
in der Landwirthſchaft wegen der Leichtigkeit und Schnel⸗ 
ligkeit ihrer Benutzung an jedem beliebigen Ort, ihrem 
ſehr einfachen Mechanismus, ihrer Dauerhaftigkeit und 
ihrer außerordentlichen Genauigkeit, (bei einer Laſt von 
Pfund zugelegt ſchon einen merk⸗ 
lichen Ausſchlag,) in Frankreich, der Schweiz, den 
Niederlanden, in Deutſchland, und auch ſeit 3 Jahren 
in unſerer Provinz Schleſien die hoͤchſte Anerkennung 
gefunden. — Die Handlung und Fabrik der Herren 
Kolld & Schwilgue tn Straßburg hat für Deutſch⸗ 
land ein eignes ausfuͤhrliches Preisverzeichniß dieſer 
Bruͤcken⸗Waagen von 1 Ciur. bis 80. Ctur. Kaliber 
augefertigt und bei mir niedergelegt, und mich mit dem 
Debit derſelben fuͤr Schleſien beauftragt. Demgemaͤß 
bin ich bereit, Beſtellungen auf ſolche Waagen jeder 
Art entgegen zu nehmen und die prompteſte Lieferung 
derſelben, ohne Erhoͤhung der Fabrikkoſten, jeder Zeit 
zu beſorgen. Gegenwaͤrtig ſteht eine tragbare Bruͤcken⸗ 
Waage von 5 Ctrn. Kaliber zur beliebigen Anſicht bei 
mir. Die ſchleſiſche landwirthſchaftliche Monatſchrift, 
dkitter Band zweites Heft, November 1829, Seite 
661 — 668, enthalt einen Aufſatz über die Zweckmaͤ⸗ 
ßigkeit dieſer Bruͤcken⸗ Waagen und uͤber deren Beſchaf⸗ 
fenheit, auf welcher ich beſonders die Herren Oekono⸗ 
men hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube. i 
Bereslau den 1. Juni 1832 
ie Moti Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Loͤwen. 


FFP 
Handlungs Anzeige. 


0 


Mein Etabliſſement mit ſchoͤnen : zeubles G 


& aller Art Glas- Waaren, fertige Spiegel⸗ und/ ® 
s Spiegel, Gläfer in verſchiedenen Groͤßen mache S * 


ich hiermit ergebenft bekannt und bitte um geneigten ® 
@ Zuſprach mit der Verſicherung, daß ich meine geehr & 
c ten Abnehmer ſtets gut und prompt bedienen & 


& werde. Breslau, am 31. May 1832. 8 
® C. W. J. Baumhauer junjor, 8 
A „ Albrechts Straße Mo. 95,  & 
© Altbüßer⸗Straße No. 10. an der Maria 4 
= Maggalenen⸗Kirche. ® 


entgegen zu nehmen. Pläne 
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Deutſche Lebensberſicherungs⸗Geſellſchaft 
5 in Luͤbeck. ELSE 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen: auf das 
Leben einzelner wie verbundener Perſonen; auf Aus⸗ 
ſteuer fuͤr Kinder, welche nach dem zuruͤckgelegten 21ſten 
Jahre derſelben von der Geſellſchaft ausgezahlt wird; 
und auf Leibrenten fuͤr einzelne und verbundene Ders 
ſonen. — Da dieſe Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitig⸗ 
keit, (Garantie der Verſicherten zu einander,) gegruͤn⸗ 
det iſt, ſondern durch ein gar bedeutendes Stamm⸗ 
Kapital ihrer Verſicherten vollkommne Sicherheit ge— 
währt; die Verſicherten daher nie in die Lage kommen 
koͤnnen, jemals über den Belauf ihrer kontraktlichen 
Praͤmie in Anſpruch genommen zu werden; und end⸗ 
lich die Geſellſchaft ihren auf volle Lebenszeit Verf: 
cherten den Vortheil gewährt, daß ihnen in feſtgeſtell⸗ 
ten Dividenden die Haͤlfte des Gewinnes der Geſell⸗ 
ſchaft zugetheilt wird; jo hat ſie bereits uͤberall bie 
erfreulichſte Anerkennung gefunden, und empfiehlt ſich 
einer ferneren lebhaften Theilnahme des Publikums. 

Herr Carl Eng mann in Grunberg, 

— Conrad Schneider in Bunzlau, 

— Carl Stockmann in Jauer, 

— S. G. Bauch in Herrnſtadt f 
find von der Direckion zu Agenten der Geſellſchaft 
beſtellt und authoriſirt worden, Verſicherungs-Auträge 
f und Formulare zu An⸗ 
trägen und den erforderlichen Geſundheits⸗Atteſten wer⸗ 
den von den vorgenannten Herren Agenten, ſo wie 
von der unterzeichneten Haupt- Agentur unentgeltlich 
verabreicht. Breslau den 1. Juni 1832. “= 

2 Haupts Agentur fuͤr Schleſien: 
12 5 Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen; 
2 Ergebene Anzeige. j 
Von heute ab wird in meiner, Reſtauration, — 
Tempels Garten, — täglich Table d'hote; das 
Couvert zu 10 ſgr., von 12 bis 2 Uhr, geſpeiſt; bei 
ſchoͤnem Wetter in der Kolonade. und Garten, bei un⸗ 
günftigem aber im großen und kleinen Saale. Auch 
werden à la chaxte zu jeder beliebigen Stunde eine 
Auswahl von Speiſen vorräthig ſeyn. — Um geneig⸗ 
ten Beſuch bittet verwittw, Gefreier. 
Breslau d. 1. Juni 1832. 5 1 
Offerte. 


Kleeſaamen⸗ f 
Heuen rothen Steyermaͤrkſchen und Ba? 
liziſchen Kleeſaamen, gereinigt und vollkommen 
keimfaͤhig, neuen weißen reinen Kleeſaamen, ſo 
wie auch guten keimfaͤhigen rothen und wei⸗ 
ßen Kleeſaamen⸗Abgaug offerirt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen ö 
Baia Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


* Saͤmereien⸗ Offerte. | 
Aechte franz. Luzerne, engliſch und franzoͤſ. 
Raygras, Soniggras⸗, Tymothien⸗Gras⸗ 
ſaamen, und Runkel⸗Kuͤben⸗Saamen, ſaͤmmt⸗ 
ar von beſter Keimfähigkeit, offerirt billigſt 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


1 Brunnen: Anzeige * 
der Jnn⸗ und Auslaͤndiſchen Miner al⸗Geſund⸗ EN 
6 Brunnen: Handlung, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen von 
1832er May ⸗ Schöpfung: 

folgender Brunnen⸗Gattungen fertig geworden bin, und 
dieſe bei ſchoͤner und zweckmaͤßiger warmer Witterung 


geſchehene Eräftige May: Füllung zum Verkauf ſtelle, 


ſo empfehle ich hiermit 
c Neueſte May - Füllung D 


von Selter⸗, Geilnauer-, Fachinger⸗, Marienvaders 
Kreuß und Ferdinands Eger⸗ Salzquelle; kalter Spru⸗ 
del, und Franzens Brunn; Saidſchützer- und Pillnaer⸗ 
Bitterwaſſer; Muͤhl⸗ und Oberſalzbrunn; Reinerzer⸗ 
(laue und kalte Quelle) Flinsberger /, ee 
Cudowa Brunn; ſo wie BEE 
& ch tk e 8 
Earlsbader⸗, 
del⸗Salz, zu geneigter Abnahme 
= Fr. Guſtav Pohl in Breslau, au 


„Schmiedebruͤcke No. 12 im fildernen Helm. x, 


Die Spezerei⸗ und Tabak- Handlung 


von C. G. Maywaldt, Schweidnitzer 
Straße No. 30 empfiehlt zu bevor⸗ 
ſtehendem Wollmarkt 
füpe: feines Aixerf, Provencer und Genueſer Oel, achte 
Pariſer und Duff, dorfer Mouta de, feinſte Vanillen⸗ 
und Gewuͤrz Chocolade, weißen und braunen geſchlffe⸗ 
nen Franz Perl⸗Sago, Boͤmiſchen Schwaden, mehrere 
Sorten feinſte Jamaica Rums und feine Thees. Fr 
ner mehrere Sorten loſe und in Paquete eingeſchla⸗ 
gene Canaſter's (von Amerikauiſchen und Holländiſchen. 
Nollen und Canaſter⸗Blaͤttern), das Pfund zu 10, 12, 
15, 20, 24 und 30 Sgr.; Melange Canaſter das Pfd. 
6 und 8 Sgr. Ingeichen ſehr ſchoͤne alte abgelagerte 
Uckermaͤrkſche Tabake, das Pfd. 3½, 4 und 5 Sgr., 
fo wie achten Portorico- und Barinas, Canaſter in 
Rollen, zu geneigter 1 80 
Ann e i 
Im Gaſthof zum Lethe, Hirſch e No. 20 


wird zu mehrerer Bequem ichkent während: des Wolle 


markts Mittags von halb zwölf Uhr an table d'hote 
und Abends à la carte geſpeiſt, wozu ergebenſt einladet 
5 8 Reffel. 
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Said ſchuͤtzer Bitter⸗ und Egerſches a > 


— * 
6 2 


Toilette des 5 et Messieurs de 
A. Brichta à Paris. N 


IP Su Breslau auf dem Kraͤnzelmarkt neben der 
Apotheke. 

Haupt, Niederlage achter Pariſer Parfüms in allen 
Odeürs, von 6 bis 20g Gr. Eau de Levande double, 
von Laugier, Pere & Fils; Toilette⸗Seifen aller Art, 


* 


beſonders die berühmte Verſchoͤnerungs⸗Seife, a 8 9 Gr. 


ſo wie eine erweichende, die hart gewordene Haut zart 
zu machen. Das wahrhafte Eau de Cologne, das 
Kiſtchen von 1% Rtlr. bis 2½ Ntir.; eine doppelte 
Sorte 3½ Rtlr. von eben erhaltener directer Sendung 


aus Coͤln, daher das friſcheſte dieſer Art; einzelne große 


Flaſchen von 3, 6, 8, 10, 12 und 16 Gr. Row- 
lands genuine Macasar Oil für das Haar; ap- 
prouve par la faculté de medicine à Paris, in 
Original-Flaſchen, a 1 RNtlr.; eine zweite Sorte 16 
gGr. Bartwachs zum Streichen des Schnautz- und 
Backenbartes in blond, braun und ſchwarz. Rouge 
végétal, feinſte Schminke, der Haut nicht nachthei⸗ 
lig, approuvé par la facult& de medecine a Paris. 
Zahnpulver in weiß, roth und ſchwarz; eben fo feine 
Zahnbuͤrſten. Eau de Lentille und Eau d' Hebe, das 
allerbewaͤhrteſte Mittel gegen Sommerſproſſen. Opo⸗ 
deldoe, chemiſche Dinte zum unausloͤſchbaren Zeichnen 
der Waͤſche. Pomaden in den feinften Odeurs, eben fo 
ſchwarze Haar⸗Pomade, ein unſchuldiges Mittel, rothes 
und graues Haar zu färben: 400 Stuͤck feinſte Raͤu⸗ 
cherkerzel pro 6 Gr.; chineſiſche Raͤucherſtaͤbe, das 
Hundert 1 Rtlr. Chocoladen von;der Berliner Dampf⸗ 
Maſchinen⸗Fabrik, feinſte Gewuͤrz?, 10 ſgr., Geſund⸗ 
heits-, 12 for. 6 Pf., Gerſten-Chocolade für Bruſt⸗ 
und Lungenkranke, 15 ſar. Vanille, von 12 bis 20 
gGr. das Pfund Preuß. Gewicht. 
chen, a 1 Rtlr. 
5 Die Haupt- Niederlage von Parfumerien 
And Toilette⸗Seifen des A. Brichta 
aus Paris, in Breslau: Kraͤnzelmarkt, 
im Gewoͤlbe neben der Apotheke. 


> Fur die Oeconomie. S 


Ju Betracht des Staitpreifes der are ende Qualité 


4% und Keimfaͤhigkeit *, 


RE fear wohlfeil beſteus gereinigten 

e Steiermaͤrkſchen a Klee, 
o wie 

doppelt bee rothen Gall ziſchen und Schleſiſchen 


Klee⸗Saamen, 


ferner weißen Kiee, als auch guten 1 Klee Saas. 


men-Abgang (von ausgezeichneter Qualité), den Preuß, 
Scheffel 40 Sar.; Runkelruͤben-Koͤrner z engl. und 
franz. Raigras; Kudtich oder Acker, Spargel und Senft 


Saamen. 
5 Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmied: brücke No. 12 zum ſilbernen Helm. 


\ 


Cigarren in Kaͤſt⸗ 


N 
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FFF 
BVekannt machung. = 
Einem Hohen Adel und Hochgeehrten Publi⸗ 5 
4 kum empfehle ich mein Sortiment der modern 4 
ſten und kuͤnſtlichſten Haararbeiten. Fuͤr Dar 
men: Locken à la neige, Bouquet Locken, ‚tous % 
4 pirte Locken und alle Arten Locken von Haar 5 
und Seide in jeder Farbe zur beliebigen Aus, 2. 
wahl. Geflochtene und ungeflochtene Haarſchlei— y 


2. 


RN N Rn. 


Fr 


an 
fen, Haarflechten, Haartourchen mit gewebte 7 
Scheiteln vollkommen der Natur afjimilend, 4 
glatte und tonpirte Scheitel. Fuͤr Herren: 
Ganze Touren, alle Arten Haarplatten, Haar⸗ 1 
platten mit gewebten Wirbel, ſo taͤuſchend ges 5 
arbeitet, wie man den naturlichen Haarwuchs 5 
auf der Haut ſieht. Zu Touren erbitte das 
Maas vom Umfang des Kopfes, zur Anferti⸗ 
gung der Platten bei jeder Beſtellung die voll 
ſtaͤndige Form derſelben von Papier geſchnitten 
4 und die Haarprobe, wo ich dann nicht erman⸗ 
4 geln werde, egales und der Haatprobe uͤberein⸗ 
1 ſtimmendes Haar zu waͤhlen. — Desgleichen 
7 empfehle die bewaͤhrte Conſervationspomade, 
Borſtorferaͤpfelpomade, Pomade noire, ein ein⸗ 
$ faches unſchaͤdliches Mittel, dem Haare egale 
3% Farbe zu geben, aͤchtes Eau de Cologne ı. 
Verſpreche bei reeller Bedienung die billigſten & 
Preiſe, und bitte um geneigten Zuſpruch. Jede 7 
Beſtellung zum Coiffiren und die Haare zu ſchneiden 1 
. wird auf das prompteſte beſorgt, jo wie auch in mei⸗ 
4 nem Lokal das Haar arangirt und geſchnitten. Meine 3 
Wohnung Albrechtsſtraße No. 39., dem Gou, % 
vernementshauſe gegenüber in Breslau. . 
Dominik, Friſeur. 
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> Anzeige, S . . 

Bei nunmehr eintretender beſſerer Witterung ver⸗ 
fehle auch ich nicht, einem hohen Adel und einem hoch⸗ 
verehrten Publico meine vollſtaͤndig eingerichtete Bade⸗ 
anſtalt angelegentlichſt zu empfehlen und bekannt zu 
machen, daß nicht nur täglich Wannenbaͤder aller Art, 
ſondern auch Douſch /, 
Dampfbaͤder zu jeder beliebigen Stunde zu haben ſind. 

Seit mehr als 30 Jahren ununterbrochen mit der 
Bereitung aller Arten von Bädern beichäftigt, habe 
ich mich des Wohlwollens vieler hohen Herrſchaften zu 
erfreuen das Gluͤck gehabt, und ich darf daher wohl 
mit Zuverficht hoffen, daß der Wunſch, mein Bad 
recht zahlreich beſucht zu ſehen, nicht unerfuͤllt bleiben 
wird; da ich zumal 
bad fuͤr Damen habe einrichten laſſen, und zugleich 
meinen reſp. Badegaͤſten den Garten zur Erholung und 
zum Vergnügen empfehlen kann. ; 

Daniel Baͤniſch, 

Beſitzer des Diana Bades ohuweit des 
Wallgrabens. 


Regen-, Tropf- und ruſſiſche 


mein beſonderes ruſſiſches Dampf- 


Die Mineral» Brunnen: Handlung 


des Er 
%%% it ri 
- empfing heute neue Sendungen 


diesjaͤhriger May ⸗Fuͤllung 


von Selter⸗, Geilnauer⸗, Eger⸗Franzens', Eger⸗ 


Salzquelle- und Eger⸗Sprudel⸗Brunnen; Marien⸗ 
bader⸗Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn; Saidſchützer⸗ 
und Pullnaer⸗Bitterwaſſer; Ober⸗Salz⸗ und 
Muͤhlbrunn; Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Flinsberger⸗, 
Niederlangenauer⸗ und Altwaſſer Brunnen, und 


empfiehlt dieſe kraͤftigen Fuͤllungen zu den 


billigſten Preiſen. Auch Achtes Carlsbader⸗ 


Salz i 
Carl Fr. Keitfd, 
in Breslau Stockgaſſe No. 1. 


* 


A ü i > f 


Indem ich meine kurzlich empfangene Sendungen 


aller Arten von Kolonialwaaren hiemit angelegentlich 


empfehle und bei ausgeſuchter Qualität die billigſten 


Preiſe verſpreche, mache ich auf die großen Vor theile 
aufmerffam, welche meine Einrichtung zum Verkauf in 
groͤßern Quantitaͤten, ſowohl ruͤckfichtlich der Waaren, 


als der Preife darbietet. — Naͤchſt allen Gattungen 


von Thee, Kaffee, Zucker, Gewuͤrzen, feinen und mit⸗ 
teln Rum, Earolinas Reis (5 Pfd. à 17 Sgr.), fein 
und grob rappirten Holländer Schnupftabak, Veilchen⸗ 
Seife zur Toilette und zu feiner Waͤſche, Cigarren in 
„stel Kiſtchen und in Etuis mit 6 und 10 Cigarren 
und Pfeifchen (A 6 und 7½ Sgr.), kann ich mit vie: 
len Sorten leichter Schnupftadacke, ganz beſondets 
aber mit einer Auswahl feinen Varinas⸗Canaſter in 
Rollen, welcher ſehr leicht if und aͤußerſt ſparſam 
brennt, aufwarten und meinen verehrten Kunden volle 
Zufriedenheit zuſichern. Breslau im Juni 1832. 
Adolph Bodſte in, 
Nicolaiſtraße No. 13. gelbe Maria. 


Offerte von Klee- und Leinſaamen. 
Neuen galliziſchen rothen Kleeſaamen, desgl. 


weißen Kleeſaamen⸗Abgang, und neuen Pernauer 


und Rigaer Leinſamen, ſaͤmmtlich in beſter Qua⸗ 
lität, offeriren billigſt 
Gebrüder Liebich, 
in Breslau, Junkernſtraße im goldnen Apfel. 


Fertige Schnuͤrmider neueſter Art 


in großer Auswahl fuͤr Herren, Damen und Kinder. 


1) Pariſer, 


2) Wiener, 3) Engliihe, 4) Morgenleibchen 
zum Selbſtſchnüren, 5) Gradehalter, 6) Leibfatſchen, 


7) fteife Ummendemiter, 8) für Verungluͤckte werden 


Beſtellangen angenommen. Alles iſt billig zu haben 
bei C. Vogel, Ohlauer⸗Straße in 3 Hechten No 77. 


iſt angekommen, und billigſt zu haben bei 


‘ 


Tabacks - Offerte. 
Besten Varinas a 20 und 25 Ser. 
Canaster No. 1 à 1½ Rthlr., No. 

8 No. 3 20 Sgr., No. 4 15 
Extra fein gelben Canaster à 


2 27% Sgr., 
Sgr. 
18 Sgr. 


Holländ. Thee Canaster . & 12 Sgr. 
St. Thomas-Portorico a 12 Ser 
Halb- Canaster 4 12. Sgr. 
Gesundheits- Canaster 4 10 Sgr. 
Cumana-Canaster 4a 10 Sgr. 
Guiana-Portorico 3 
Cuba. Canaster a. 8 Sgr. 
Petit - Portorico- J 
Varinas - Melange à 10 und 12 Sgr. 


Ganaster-Mischung No. 1 8 Sgr., No. 2 a 6 Sgr. 
Deutsch- Portoricco a 5 Sgr. 
Leichten Rauchtaback à 8 Sgr, 6 Sgr., 5 u. 4 Sgr. 
in Paqueten, ſo wie auch looſe Rauchtabacke a 15 Sgr., 
12 Sgr., 10 Sgr., 8 Sgr., 6 Syr., 5 und 4 Sgr. 
das Pfund, empfehle beſtens. 
Bi einer guͤtigen Abnahme von nicht zu geringer 
Quantitat gebe ich einen annehmbaren Rabatt. 
Carl Buſſe, 
Reuſche Straße No. 8 im blauen Stern. 


REEL ER ELEEEEEEELEERBLEZLLEEEEREERLEEEEEEELEGE 
Y Tabak Offerte. 

Ganz alten, leichten Varinas-Canaſter in Rob 
len, ſo wie eine ſehr große Auswahl von achten 
Havana, Cigarren erhielt und offerirt zu den 
billigſten Preiſen 5 Ag 
Y ? die Tadbafhandlung von 

J. Harrwitz & Co m p. 
Y ; Riemerzeile No. 10. 
TTT 
Sehr nett gearbeitete Johanniter Kreuze, 
Aechte kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität, 

Aechtes Eau de Cologne von Johann Maria 
Farina in Coͤlln a / R. 
verkaufen aͤußerſt wohlkeil b 

uͤb ner et Sohn, 

N Ring No. 43: dicht neben der Apotheke zum 

goldenen Hirſch. 


An ß SR 1 ae ee 
Tafelgedecke in allen Gattungen, Kaffee und 
Thee⸗ Servietten, weiße und bunte Leinewand 
empfiehlt in ſehr reichhaltiger Auswahl und zu 
den moͤglich billigſten Preiſen f 5 
c die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung von 
S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 
Ning No. 4. 


e 


Tbce's, Oele, Chocolade, Jam. Rum, Moutarde, 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchier, 


e eee eee ee eee 


„„ eee 


Adreſſen, Viſiten⸗ und Empfehlungs⸗Karten 
aller Art werden ſo elegant als einfach prompt 
und zu mäßigen Preiſen gefertigt bi 
a J. M. Winter, Hummerei No. 43. 
| Waaren = Anzeige. 
Mocca⸗Caffee, ext a feinen grünen, mittel und gut 
ord. Caffee von reinem Geſchmack, Brodt- und Back⸗ 
Zucker, große Nofinen, Mandeln, carol. Reis, feine 


Braunſchw. Wurſt, Sardellen ꝛc. fo wie alle anden 
Spezerey⸗Waaren empfi⸗hlt zu billigen Preiſen 7392 

Carl Fr. Prätorius, 
Aldrechtsſtriße No. 39 im Schlutiusſchen Hauſe. 


Aechte Mailänder waſſerdichte ſeidene Herrenhüte, 
a Barometer, a 
Geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, 
Bier, Branntweins und Lutterprober von J. C. Grei⸗ 
ner senior & Comp. in Berlin verkaufen zu herabge⸗ 
ſetzten ſehr billigen Preiſen = 5 
Huͤbner Sohn 
Ring No. 43., dicht neben der 
i zum goldnen Hirſch. 
, ene ri 
Beſte Oranienburger Soda⸗Seife iſt wieder 
angekommen bi e 
Carl Friedr. Hempel, Schuhbrüde Ro. 36. 


Die zur Verſchoͤnerung der Haut 
vom Herrn Plofeſſor Dr. Runge erfundene Milch⸗ 
feife in glaͤſernen Krauſen, fo wie die geruchloſe Waſch⸗ 
feife, iſt fortwährend zu haben bei Louiſe Gruͤſon, 
Oderſtraße No. 19 eine Treppe hoch. ? 
Neuchateller Champagner, 
Chateau la Rose, 
Extrait d'Absynthe, 
Liqueur Stomachique, 
von beſter Dualite, empfieh 
x C 


7 ja 
Apotheke 


it zu den Bilffsften Preifen 
5 Schwinge, > 
Kupfe ſchmiede⸗Straße No. 16 im wilzen Mann. 


Avertiſſement. 

Den bohen Herrſchaften und reſp. Herren Gutsbe⸗ 
fisern zeige hierdurch meine Ankunft und Verbleiben 
in Breslau während des Wollmarkts gehorſamſt ay, 
und bitte Diejenigen, welche mir Aufträge auf Mär 
thaler, Tyroler und Schweizer Vieh ertheilen wollen, 
mir ſolche Sckweidnitzer Straße No. 30 beim Krelſch⸗ 
mer Scholz geneigteſt zukommen zu laſſen, und der 
promteſten und reelſten Ausfuͤhrung verſichert zu ſeyn. 

Riedel, 

Vieh haͤndler. i 
Dritte Beilage 


3 


* 
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Tabak Offerte. f 
Beim gegenwärtigen Wollmarkte, empfiehlt nach⸗ 
ſtehende leichte und wohlriechende Rauchtabacke zur 
gefaͤlligen Beachtung: RE 
Aechten beiten Varinas⸗ Canaſter in Rollen zu 
225 Sgr. und 1 Rthlr. pr. Pfd. 
desgleichen Amerikaniſchen Rollen⸗Portorico zu 
10 und 12 Sgr. pr. Pfd. 


Amerikaniſche geſchnittene Tabacke zu 30 Sgr., 


20 Sgr., 15 Sgr., 12 Sgr., 10 Sgr., 
8 Sgr. 7 
alter Tonnen⸗Canaſter zu 6 Sgr., 5 Sgr., 
4 Sgr., bei einer Abnahme von 10 Pfd. 
1 Pfd. als Rabatt, 
mehrere Sorten aͤchte Havannas und Mary; 
land Cigarren. 8 
Die Taback⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biſchofs⸗-Straße No. 2. 
Feines Prodencer und Genueſer Del 
ſo wie kleine Capern, Oliven und Feigen, erhielt in 
ſchoͤner Qualität und empfiehlt im Gaozen und Ein⸗ 
zeln zu billigen Preiſen \ 8 
f Carl Fr. Praͤtorius, 5 
Alörechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. 


Brunnen Anzeige. 
In- und auslaͤndiſche Mineral-⸗Geſundheits-Brunnen 


von 1832 erhielt ich ſo eben und offerire ſelbige zu 


A 


den billigſten Preiſen. 
Creuzburg den 16ten May 1832. 

ö L. Roch e fo r t. 
Acht engliſche Schaaf Scheeren 
eng'ifche und ord. Vorhaͤngeſchloͤſſer, meſſ. und eiſerne 
Fenſter- und Thuͤrbeſchlaͤge, Spargelmeſſer, fo wie ans 

ders kurze Waaren offeriren billigſt 
; ; W. Heintich & Comp., 
in Breslau am Ringe No. 19. 
> Ann eg e. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermt er, 
gebenſt an, daß bei mir zu jeder Zeit Billards von 
jeder Gattung zu haben ſind, ſo wie auch die neuen 
Wiener Billards. Auch ſtehen bei mir zu jeder Zeit 
gebrauchte Billards noch in gutem Zuftande nebſt 
allem Zubehoͤr, welche zu den billigſten Preiſen zu 
haben find. Beſtellungen neuer Billards werden zu 
jeder Zeit angenommen und auf's Beſte verfertigt. 
Meine Wohnung iſt auf der Antoniens Straße No, 4. 


im goldnen Ringe, 


Dahlem, Tiſchlermeiſter. 
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Dritte Beilage zu No. 127. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. Juny 1832. i 5 3 1 


Die Spielwaaren⸗Handlung 
von Auguſtin & Sohn aus Seyffen in Sachen 
machen einem geehrten Publikum ergebenſt bekannt, 
daß ſie ihr Lager auf der Er 
Junkernſtraße, Blücherplag- Ede, 
zum gegenwärtigen Wollmarkt eröffnen, und werden 
im Ganzen fo wie im Einzeln zu den niedrigſten Preis 
ſen verkaufen. 
A n z; e g e N 

Vom 1. Juni d. J. an werde ich meine 
bis jetzt in der Roſenſtraße Nr. 16 be⸗ 
legene jüdifhe Reſtauration nach der 
Heiligengeiſtſtraße Nr. 14, erſte Etage, 
verlegen. Ich empfehle meinen werthen Goͤn⸗ 
nern und Freunden ein ſchoͤnes, geraͤumiges und 
anſtaͤndig moͤblirtes Local zu Logis, wie auch gutes 
Mittags- und Abendeſſen, kaltes und warmes Fruͤh⸗ 


ſtuͤck, mit der prompteſten und gefaͤlligſten Bedie⸗ 


nung. Salomon Franck. 


Silberplattirte Kandaren 
dergl. Sporen (beide auch verzinnt) Trenſen und Stei— 
gebügel, ſo wie einen großen Marmortiſch mit eiche, 5 
nem Geſtelle, verkaufen ſehr billig i x 
: W. Heinrich & Comp., 

in Breslau am Ringe No. 19. 
Wein Anzeige. 

Ungarn, Rheins, Spaniſche, Franzoͤſiſche und Grün: 
berger Weine, desgl. Biſchof und Cardinal in vorzuͤg⸗ 
licher Qualitat empfiehlt billigſt einer gütigen Beachtung 

E C. Kahn, 5 . 
Schweidnitzer Straße in der Peck huͤtte. 
i Gelatine, 
ein bewaͤhrtes Klaͤrungsmittel für Weine und geiſtige 
Getraͤnke, iſt von jetzt an wieder zu haben und 
werden Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis ertheit, bei 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Die Weinhandlung E. A. Hennig, Nicolai⸗ 
Straße No, 32., Eliſabeth⸗Straße No. 9. 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Wollmarkt mit alken 
Gattungen Rhein-, Ungars und Franzwein in beſter 

Guͤte und Preiswuͤrdigkeit. 

5 A uz 8 5 
Wiener Schnürmieder und dergleichen zur Gradehal⸗ 

tung des Körpers, ſo wie auch von allen Arten für 

Kinder find vorräthig zu haben bei Bamberger auf 


der Schmiedebruͤcke in No. 16 zur Stadt Warſchau 


eine Stiege hoch. 


== 2042 — a ES 


Feinstes Marimonter Mundmehl und 

5 Kartoffel-Mehl empfing und offerirt 
Friedrich Walter, 

King No. 40. im schwarzen Kreuz. 

o a 

Es empfiehlt fih mit ein Sortiment von Herren: 

Hüten neueſter Fagon, als: graue leichte Filzhuͤte 

a l’Americaine, ſchwarze Filz- und ſeidene Huͤte a la 

Parisienne, decorirte Livre-Huͤte von Filz und Seite, 

desgleichen lacktrte Muͤtzen aller- Art, nach der neueſten 


Fagon, ſo wie auch zur bevorſtehenden Theater⸗Redoute 


elegant decorirte Masken-Huͤte billig zu leihen ſind 
in der Hutfabrik Bluͤcherplatz No. 2. bei 
S. Noack. 
; n 9 e. 
Moderne Putzwaaren ſo wie auch Locken ſind zu ha⸗ 


ben an der grünen Nöhre No. 35 im Kaufladen am 


Ringe. 


A Tennge re; 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß ich mich ſeit Kurzem als 
Kleiderverfertiger für Herren etabliſt habe, und Be⸗ 
ſtellungen jeder Art anzunehmen im Stande bin. Ich 
duͤrfte den geehrten Anforderungen meiner Goͤnner um fo 
mehr Genuͤge leiften koͤnnen, indem ich bei meiner viel⸗ 
jährigen Abweſenheit in den beruͤhmteſten Staͤdten 
gearbeitet und mich hinlänglich mit den medernſten 
und eleganteſten Fagous bekannt gemacht habe; zugleich 
verſpreche ich gute Arbeit und ſolide Forderung und 
empfehle mich beſtens zu geneigtem Wohlwollen. 

Wilhelm Elias, Kleiderverfertiger für Herten, 
5 Kupferſchmiede⸗ m No. 25. 
ARE DER SIE. 

Da ich den Gaſthof zum Rautenk⸗ anz, Oblauerſtraße 
No. 8. uͤbernommen, ſo verfehle ich nicht dies einem 
hochzuverehrenden Publikum hiermit bekannt zu machen, 
bitte um geneigten Zuſpruch und ver preche meine Pflich⸗ 
teh als Gaſtwirthin prompt zu erfuͤllen. 8 

Breslau den 28ſten May 18382. 

Verwittwete Schreineet, 
ehemals im blauen Hirſch⸗ 


A eee e 
Unterzeichnet empfiehlt ih in 15 Arten Sticke⸗ 
reien in Seide und Wolle, fo wie in Kronen, Nas 
men und Wappen, eben fo in feinem Weiß Naͤhen, 
und verſpricht prompte, ſaubere und billige Anferti⸗ 


gung. Um guͤtige Beachtung bittet verehelicht geweſene 
f Schultz e, Ring, No. 11. drey Stiegen. 
Ein tuͤchtiger praktiſcher kautionsfaͤhiger Wirth; 


ſchafts Verwalter, der geneigt iſt, unter ſehr vortheil— 
haften Bedingungen ein Engagement im Auslande an⸗ 
zunehmen, kann ſich melden vom 30ſten d. M. bis 
Aten Juni im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Nach und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


N 


wo 2 Ruhetage 


Empfehlung. 
Als praktiſcher Arzt und Geburtshelfer empfiehlt fich- 
r. Heim a nen. 
Bernſtabt den 1. Juni 1832. d 
Gee ſ usch. 

Sollte einer der gegenwaͤrtigen Herren Landwirthe 
geſonnen ſeyn, einen jungen Menſchen von 16 Jahren 
aus guter Familie gegen eine jaͤhrliche Penſion von 
50 Rthlr. von Termino Johanni ab als Lehrling für 
die Oekonomie anzunehmen, fo wird derſelbe erſucht, 
ſeine Adreſſe bei dem Herrn Goldarbeiter 8 auf 
der Riemerzeile gefaͤlligſt abzugeben. 


Verlorne Damen Uhr. 

Es iſt beute Vormittag auf dem Wege von der 
Reufchen⸗Gaſſe Über den Ring und Schmiedebruͤcke 
nach dem Dom, eine goldene Damen Uhr verloren ge- 
gangen. Das Zifferblatt war mit einem Glaſe bedeckt, 
matt in Gold gearbeitet und von einer Blaͤtter Gui 
lande à quatres couleurs umgeben. Der Aufzug iſt 
auf dem Zifferblatt. Sie befand ſich in einem rothen. 
Futteral mit einem Uhrſchluͤſſel an einem gruͤn ſeidenen 
Baͤndchen. Der ehrliche Finder wird erſucht, davon 
Anzeige auf der Katharinen Strafe No. 7 in dem 
zweiten Stock zu machen, wofuͤr er eine Belohnung 
von 3 Nthle, zu erwarten hat. 

Breslau den 30. May 1832. 

An 

Meine Perſonen⸗ Gelegenheit, 319 ich alle Wochen 
Montags von hier nach Breslau in das Meerſchiff 
auf der Schweidnitzer- Straße abſchicke, Mittwochs von 
dort nach Frankenſtein zurückkommt, Donnerſtag fruͤh 
um 9 Uhr durch die Badezeit wiederum nach Reinerz 
fährt, welches von der Badeanſtalt Kudowa und Hey⸗ 
ſcheier nicht weit entfernt liegt, geht den 13. Juni das 
erſtemal von Breslau und den 14ten von hier nach 
Reinerz ab, in Warte im rothen Hirſch wird eine 
kurze Zeit verweilt, in Glatz im ſchwarzen Bär über 
Mittag, in Reinerz im ſchwarzen Bär über Nacht, 
gehalten werden; Sonntags nach 
Frankenſtein zuruͤck, wo eben an den benannten Ort⸗ 
ſchaften wiederum angehalten wird, Montags nach 
Breslau. Fuͤr die ganze Tour bezahlt die Perſon 
40 Sar. Von dieſer Gelegenheit Gebrauchmachende 
bitte ich davon Notiz zu nehmen. Frankenſtein den 
24. May 1832, Muͤnſterberger-Straße No. 252. 

N NA gend 


Anzeige. . 
e hochzuverehrenden Publiko und allen reſp. 
Reiſenden i ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
vom 15. Juuy c. an eine Reiſegelegenheit von Salz- 
brunn nach Boeslau einrichten, und waͤhreud der ganzen 
Kurzeit hieſigen Orts fortbeftehen laſſen will. Dieſe 
Gelegenheit geht woͤchentlich 2 Mal, naͤmlich Dienſtag 
und Freitag von Salzbrunn aus, und kehrt Mittwoch 
und Sonntag wieder dahin zuruck. Auch bin ich ber 
reit, wenn es gewuͤnſcht wird, Sonnatends Abends 


ſchon von Breslau wegzufahren um Sonntag früh in 
Salzbrunn einzutreſfen. Indem ich noch bemerke, daß 
hier Orts das Abſteige-Quaktier in dem Gaſthof zur 
Sonne ſeyn wird, erſuche ich alle von Salzbrunn nach 
Breslau Reiſende, ſich daſelbſt fruͤh um 5 Uhr gefaͤl— 
ligſt einzufinden. So iſt in Breslau der Abſteigeort 
auf der Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe, Nr. 51, 
und jeder geehrte Mitreiſende möge ſich gefaͤlligſt bei 
dem Haushaͤlter Muͤller daſelbſt melden. . 
Salzbrunn den 26. May 1832, 

J. G. Krauſe, Fuhrmann in Salzbrunn. 


In einem Hauſe zu vermiethen. - 


Die erſte Etage, beſtehend aus 6 heibaren hellen 
Zunmern nebſt dergleichen großer Küche, fo wie dem 
nötbigen Boden- und Kellerraum, 3 der Erſtern vorn, 
die Andern hinten raus, ſawmtlich in beſtem Stande 
und durch ein Entree verſchloſſen, iſt bald oder Termin 
Jobanni an ſolide Miether zu vermiethen. 

Eben da eibſt und zur ſelben Zeit, iſt wegen Ab, 
reife. des jetzigen Bewohners im zweiten Stock vorn 
heraus, eine tapezirte gut meublirte helle Stube 
»nebft anſtoßend em Kabinet, auch eine Bodenkammer 
zu Holz, nebſt Bedienung, von einem ſoliden einzel 
nen Herrn zu beziehen, oder auch als Abſteige⸗ 
quartier zu vermiethen, Te 

Das Weitere erfähre man im Comptoir, oder wenn 
dies geſchloſſen, im zweiten Stock des Hauſes No. 19 
auf der Aunfernfteaße = : 

Mehrere ſehr ſchoͤne meublirte Zimmer 
in der 1ſten Stage am Ringe, find zu dieſem Woll⸗ 
markt billig zu vermiethen und Las Nähere bei Huͤbner 
et Sohn Ring No. 43. zu erfahren. a Se, 

Nitterplatz Mo. 7 iſt ein Quartier von 5 Stuben 
zu vermiethen und bald zu beziehen. So auch der 


erſte Stock, beſtehend in 7 Stuben, noͤthigen Beige⸗ 


laß nebt Pferdeſtall und Wagenplatz, auch eine kleinere 
Wohnung von 2 Stuben zu vermiethen und beides zu 
Johann zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 
Am 29 ſten: In der goldnen Gans: Hr. Graf 
v. Mettich, von Silbitz; Hr. v. Raumer, von Kaltwaſſer; 
Hr. Baron o. Foſkenhauſen, Obriſt⸗Lieutenant, Hr. Materne, 
Rentmeiſter, beide von Piſchkowitz. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf v. Pfeil, von Damnitz; Hk. Tv. Richthofen, Lands 
rath, von Striegau: Hr. Richter, Juſtitiartus, von Tarno⸗ 
witz; Hr. Gardin Grant, Haudlüngs⸗ Neiſender, von Ham⸗ 
burg. — Im blauen Hirſch! Hr. Beſecke, Partiku⸗ 
lier, Hr. v Maſſow, beide von Schierauz Hr. Römer, Hr. 
Liborius, Oberamtleute, von Koͤben; Hr. Elsner, Decbho⸗ 
mie⸗Rarb, von Muͤnſterberg; Hr. v. Luͤttwitz, Hauptmann, 
von Karchwitz; Fr. v. Weger, Major, von Ober⸗Boͤgendorff. 
Im weißen Adler: Hr. v. Goͤrne, von Pavonkau⸗ 
Hr, Baron d Platen, von Kadlau; Hr Arntz, Kaufm., von 
Suren; Hr. Seyffert, Lieutenant, von Suckau; Or. v. Zieg⸗ 
ler, von Gros,Lagiewuik; Hie e. Proſch, Landes⸗Elteſter, 
von Hausdorff; Hr. Baron v. Biſſing, von Berberg. — I m 
goldnen Schwerdt: Hr. Brute, Kaufm., von Mainz. 
— Im goldnen Baum; Hr o Meier, Landrath, von 
Rolſſen; Hr. v. Chappuis, von Tharnau; Hr. v. Koſchen⸗“ 
bahr, Geßeral⸗Mojor, von Potsdam; „r. o. Debſchuͤtz, von 


Bar 
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von Beichau. — In der großen Stu 


Pollentſchine; Hr. v. Gersdorff, Rittmeister, von Steinkirch; 
Hr. v. Nikiſch, Landes,Elteſter, von Kuchelberg; Hr. Graf 
v. Magis, von Ullersdorff; Hr. Kretſchmer, Oberomtmann, 
von Berlin; Hr. v. Rieben, Landes⸗Elteſter, von Tſchileſen. 
— Im Hotel de Pologne: Hr Graf v. Puͤkler, von 
Thoͤmaswaldau. — In 2 goldnen Löwen: Hr, Urban, 
Sberamtmann, von Mangſchuͤtz; Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., 
von Oppeln; Hr. Galewsky, Kaufmann, von Brieg. Herr 
Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Treuse, Partiku⸗ 
lier, von Toſt. — Im rothen Hirſch! Hr. Litzmann, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Leſſel, von Nouke cr. See⸗ 
liger, Superintendent, von Prieborn; Hr. v. Gräfe, von 
Baber; Hr. v. Paezenski, Rittmeiſter, von Kteuzburg; Herr 
v. Pfoͤrtner, von Lampersdorff. — Im goldnen Zepter: 
Hr. v. Lekow, von Zaplan; Hr. v. Karsnicki, von Lubezyn; 
Hr. v. Sulimirski, von Domanin; Hr. Nerlich, Gutspächter, 
tube: Hr. Hoffrich⸗ 
ter, General-Paͤchter, von Krzizanzowitz; Hr. v. Wilkonski, 
d. d. G. H. Poſen; Hr. Neugebauer, Oberamtm., don Med⸗ 
zibor; Hr. Ziegenhals, Kaufmann, von Goſtyn. — Im wei 
ben Storch: Hr. v. Schill, Sbriſt⸗Lieut., von Neudorff; 
Hr. Scholz. Oberamtm., von Seedorf; Hr. v. Dambrowokt, 
von Sezodrowo; Hr. Vialoczinski, poln. Offizier, Hr. Dies 
lecki, Beamter, beide von Krakau; Hr. Erhardt, Gursbeſ., 
von Boberau; Hr. v. Bohl, Lieutenant, von Rudelsdorff; Hr. 
v. Haugwitz; von Hermsdorf; Hr. Hahn, Kaufmann, von 
Striegau. Sm goldnen, Hirſch: Dr. Hollander, 
Kaufmann, von Loslau; Hr. Wiſchnitz, Kaufm., von Glei⸗ 
witz; Hr. Wolly, Kaufmann, von Berlin. Ju der 
gold ne? Krone: Hr. Korb, Lientenant, von Schweid⸗ 
nitz; Fr. Torppe, Inſpector von Rogau. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Walleczek, Gutsbeſ , von Walzen; Herr con 
Strachwitz, Lieutenent, von Kleutſch; Herr Franz, Guts⸗ 
befiger, von Tſcheſchdorff — In den z Hechte: or. 
Goradzer, Kaufmann, von Kroppitz. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis: Hr v. Hilveti, von Troppau, Hr. Hampel, Oberamt⸗ 
mand, von Gradewka, beide am Ringe No. 32; Hr. Gut 
mann, Gutsbeſ., von Kraſchen, Nadlergaſſe Nro. 11; Herr 
Noeldechen, Landgerichts⸗Referend, von Poſen, Nicolgiftkaße 
No. 16; Hr. Graf v. Zedlitz⸗Truͤtſchler, ron Frauenhayn, 
Hr. Graf b. Zedlitz⸗Truͤtſckler, von Schwentnich, beide Ni⸗ 
cblaiſtraße No. 73: Or Beyer, Obrramtm., von Stuben⸗ 
dorf, Hr. Kunze, Oberamtmann, von Loslau, beide Oder⸗ 
ſtraße No 23; Hr Graf v Hoverden, Landrath, ven Hü⸗ 
nein, Hr. v. Elsner, Landes⸗Elteſter, von Pilgramsdorff, 
Hr. b. Gersdorff, von Ober⸗Erdmannsdorff, ſaͤmmtl. Meiden⸗ 
Straße No. 305 Hr. Baron 9. Gersdorff, von Nowiedwohr, 
Kloſterſtraße No. 153 Frau Hofmarſchall v. Strachwitz, von 
Köthen, Kloſterſtraße No. 4; Hr. Graf v. Sedlniezky, Land⸗ 
rath, von Lowitz, Dohmſtraße No. 6; Hr. Graf v. Oppers⸗ 
dorf, von Ober⸗Glogau, Dohmſtraße No 6; Hr. Grandke, 
Gutsbeſ,, von Kamnitz, Schweidnitzerſtr. No. 28; Herr von 
Paſſerat, Major, von Habelſchwerdk, Schweidnitzerſtr. N. So; 
Hr. v. Ziegler, von Damdorgu, Bluͤcherplatz No. 8; Hr. v. 
Blaufe, von Reiſſenderff, Schweidnitzerſtr. No 8 Hr. Jag? 
witz, Hauptmann, von Klein⸗Greditz, am Ringe No. 17 Hr. 
Brook, Kaufmann, von Jeckſchirr, am Ringe, No. 16; Herr 
Simes, Kaufmann, von Leres, Hr. Schaͤffer, Kaufmann, von 
Celle, beide Junkernſtraße No 28; Hr. Abegg, Kaufm., von 
Emden, breite Straße Nro. 26; Hr. Lange, Reetor, von 
Reiſſe, Rittetplaß No. 6; Hr. Wolff, Kammer Director, von 
Trachenberg, Schmiedebrücke No. 33 5 Hr, Kluge, Gutsbeſ., 
von Kunzendorff, Ritterplatz No, 85 Hr. Beck, Oberamtm., 
von Ait⸗Noſenberg, Schmiedebruͤcke No. gr. a 
Am zoſten: In den 3 Bergen; Hl. v. Reichenbach, 
von Dippelsdorff. — Im goldnen Schwerdt: Herr. 
Baron v. Luͤtzow, von Drogelwitz; Hr. Brunner, Kaufman, 
von Chin, Hr. Thomann, Gutsbel , von Bic); Hr. Cont?? 


nius, Kaufmann, von Glogau; Hr. Dupre, Kaufmann, von 


Mainz. — Im goldnen Bau m! Hr. » Boyen, Ober⸗ 
Forſim iſter, von Liegnitz; Hr. Graf v. Megnis, von Eekers. 
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dorff; Hr. Fiſcher, Gutsbeſ., von Poiſchwitz; Hr. Jentſch, beſitzer, von Jeſchkowitz. Im Privat⸗Logis: Hr. Rey 
Gutsbei , von Seichan. — Im blzuen Hirfch? Herr mann, Oberamtm., von Stuben dorff; Hr. Baron v. Wimmer 
v. Debſchuͤtz, Landes⸗Eſteſter, von Pollentſchine; Hr. v. Spie- berg, von Gretſch, beide Oblauerfir. No 78; Hr. v. Thielau, 
gel, Landes⸗Elteſter, von Schweinern; Hr. Puſchmann, Guts⸗ Major, von Nieder⸗Falkenhayn, Reuſcheſtr. N. 19; Hr. v. Gell⸗ 
befiger, von Neuwalde; Hr. v Carlowitz, von Camin. — Im horn, von Muſternik, Friedr. Wilhelmsſtr. N. 17; Hr. Graf v. 
goldnen Zepter: Hr. Guttmann, Kaufmann, von War⸗ Harkach, Hr. v. Jorkas, beide von Rosnochau und Dohm⸗ 


Kittmeifter, von Neuwaltersdorſf. — In Der 90 dnen beide am Ringe No. 15; Hr. v. Leutſch, von Gräͤditzberg, 
Gans: Hr. Braune, Generals Wächter, don Nimkau; Herr Bluͤcherplgtz No. 17; Hr. Richter, Handlungs⸗Reiſender, 
Friedlaͤnder, Kaufmann, von Leobſchuͤ. — Im Rauten⸗ von Leipzig, Junkernſtr. No. 1: Hr. Klaus, Hr Leuchter, 


kranz: Hr. Graf v. Potworowsky, von Schwuſen Hr. Kaufleute, von Ratibor, Schweidnitzerſtr. No 46; Herr 
Teſche, Gutsbeſ., von Oppeln. — zu weißen Adler: Heidemann, von Hernsdorff, Hr. Rocholl, von Michelsdorff, 
2 


ſchafts⸗Rath, von Nachod; Hr. Graf v. Schmettau, Obriſt witz, Hr. Dunkel, von Gros, Reichen, Gutsbeſ., Hr. Wein⸗ 
Lieutenant, von Luͤben; Hr. v. Netz, von Kofemitz; Hr. Swo⸗ hold, Inſpeetor, von Kützenau, Hr, Karrmann, Inſpeetor, 
boda, Oberamtmann, von Weiswaſſer; Hr. v. Bibra, Lens von Nieder⸗Polkwitz, fümmel. Bluͤcherplatz No 65 Herr 
des⸗Elteſter, von Koldave. — Im weihen Storch: Hr. Palm, Lieutenant, von Gros Schwein, Kupferſchnſiedeſtraße 
Cohn, Hr. Friedlaͤnder, Kaufleute, von Roſenbera. — Im No. 23, Hi. Möldechen, Regierungs⸗Nath, von Lieghitz, 
goldnen Loͤwen: Hr. Lorenz, Wirthſchafts⸗Direetor, von Schubkücke No. 49; Hr. Krokauer, Gutsbeſ., von Min⸗ 
Stolz; Hr. v. Kottwiz, von Bogade. — In der gold ken, Taſchenſtr. No. 19; Hr. Ledermann, Wirthſchafts⸗In⸗ 
nen Krone:“ Hr. Muͤndner, Gutsbeſ., von Langen Oels: ſpektor, von Löwen, Ohlauerſtr. No. 23 Hr. v. Wallhofen, 
Hr. Pohl, Gutsbef., von Gros⸗Mohnau. — In der gro- Landes Elteſter von Kneza, Hr. v. Wallhofen, von Zembo⸗ 
Gen Stube: Hr. öfter, Oberamtmann, von Deulſch Wür witz, beide Schubruͤcke No. 18 Hr. v. Luͤttwitz, Major, 
bitz; Hr. Majunke, Oberamtm von Dobertowis; Hr Ma- von Bielwiefe, Schubruͤcke No. 495 Hr. o. Wrochem, 
junke, Oberamtm., von Klein⸗Oſſig: Hr. v. Bezyk, von Rzet- Landrath, von Natibor, Weintraubengaſſe No. 8; Herr 
nice; Hr. Geyer, Landgerichts-Referendartus, von Namslau. v. Weiſſenbach, von Jedlin, Karlsſtraße No. 35; Hr. Phi⸗ 


ſter, von Leubus; Hr Godulla, Wirtbſchafts⸗In peetor, von Sſchammer, von Dromsdorff, beide Nicolaiſtr. No. T; Hr. 
Ruda. — Im Schwerdt (Mienlaithor): Hr. Peisker, Baron o. Nottenberg, don Reiſewitz, Hr. Baron v. Biſſing, 


a i feiwiß, beide Eliſabethſtr No. 7» Hr. Mros, 

„Ohl. Thor) Hr. Brockmann, Kammerrath, von Natibor; Kaufm., von Berlin, Elifabethſtr. No. 155 Hr. Block, 

Hr. Roͤlle, Oberamtmann, von Jaſtrzemb; Hr. Henkel, Guts⸗ Amtsrath, von Schierau, Oderſtr. No. k. 

Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 31. May 1832. 

a ö Fr. Courant. 

Effeeten - Course. 5 
4 
5 


5 Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe| Geld 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. 143 / — 


Stauls : Schuld- Scheine 


5 Humburg in Banco 4 Visla — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. — — 
ß DR . 4 5775 50 % — DR en von 1822.5 — I 
a „2 Mon. 150%,| — anziger Stadt-Oblig. in Thir.| — “ — — 
‚London für 1 Efd. Sterl. 3 > 6. 27% 6. 273 6 dito =: 5) 4 — 
Paris für 300 Fr. . . .. 2 Mon. — — r. Herz. Posener Pfundbr. 4 98797, — 
Leipzig in Wechs. Zahl.\ a Vista 103% — Breslauer Stadt - einen 4% 104 2 — 
Dit. zes. een N. Zahl.\ — — | Diko Gerechtigkeit. dilllo 455 914 — 
Augsburg 2 Mon. — . Holland. Kans et Certificate .\ —\ — En 
Wien in 20 Ar. @ Vista — — 1Wiener Einl. Scheine — 4%| — 
Dig, „ 2 Mon. — 1102751 Diüto Metall. Obligationen ..\5 | 91% — 
Berlin 4 Meta 90 % — Dilto Wiener Anleihe 1829. 4 80 J. — 
Dee „ „„ ,,,, —. 419875 Ditto Bank- Aetien . 333 
Geld- Course. 1 SR Bandit: von 1000 Rtkl.| 4 | 105%] — 
ind. R 27 63% 1% dlilto 500 RT 4 106 — 
ale een, n ee, e | —, |= 
I 9 E „ Neue Warschauer Pfandbr. 41 83 // — 
Hyiedric had or 113 75 3 / x 
NIE 20% „ Polnische Partial- Oblig. 557% — 
Polin. Courant ; * 101227 Disconto ... m.) U 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
A Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤntgl. Poſtämtein iu baben- 


7 + Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


